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v 112. Halle, Sonnabend den 16. Mai 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 13. Mai. Der Weihbiſchof Janiszewski wurde

aufgefordert, innerhalb acht Tagen eine Strafe von 500 Thalern bei
Vermeidung der Execution zu zahlen, zu welcher er vom Appellations-
gericht wegen Unterzeichnung des an den jetzigen Seminardirector Schröter
gerichteten Drohbriefes verurtheilt worden iſt.

München, d. 13. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Kammer
der Abgeordneten ſtand der Antrag von Frankenburger auf der Tages-
ordnung, ſtatiſtiſche Erhebungen anzuſtellen, um bei Beurtheilung der
Frage betreffend die Aufhebung des Schulgeldes in den Volksſchulen
als Grundlage zu dienen. Der Antrag wurde indeſſen zurückgezogen,
nachdem der Kultusminiſter v. Lutz erklärt hatte, daß die Regierung
mit der Aufhebung des Schulgeldes einverſtanden ſei und die bean-
tragten ſtatiſtiſchen Erhebungen bereits vorgenommen habe. An den
Antrag des Abg. v. Schloer, die Regierung möge die bayeriſchen Oſt
bahnen erwerben, knüpfte ſich eine längere Debatte, in welcher der
Finanzminiſter v. Pfretzſchner und der Abg. Stenglein ſich gegen die
Erwerbung der Bahnen ausſprachen. Nach Ablehnung eines Antrages
auf Uebergang zur Tagesordnung beſchloß die Kammer den Antrag
Schloer's an eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern zu verweiſen.

Karlsruhe, d. 13. Mai. Jn der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer proteſtirte der Abg. Lender vor der Schlußabſtimmung über
den Geſetzentwurf, betreffend die Verhältniſſe der Altkatholiken, im Na
men der ultramontanen Partei gegen die Annahme des Geſetzes wel-
ches wider die Verfaſſung und die völkerrechtlichen Verträge verſtoße.
Nachdem der Staatsminiſter Jolly dieſen Proteſt als bedeutungslos be-
zeichnet hatte, verließen die ultramontanen Abgeordneten den Sitzungs-
ſaal, worauf das Geſetz einſtimmig angenommen wurde.

Gratz, d. 13. Mai. Jn ganz Steiermark ſind nach hier ein-
gegangenen amtlichen Meldungen die Flüſſe und Bäche über ihre Ufer
getreten, wodurch eine bedeutende Bodenfläche überſchwemmt iſt. Der
Verkehr auf den Eiſenbahnen hat wegen der durch die Ueberſchwem-
mung reranlaßten Beſchädigung oder Gefährdung der Bahnkörper theil-
weiſe eingeſtellt werden müſſen.

Graz, d. 13. Mai. (A. A. 3.) Der Regen hat nachgelaſſen, die
Gefahr nimmt ab. Graz und einige tiefer gelegene Stadttheile ſind
überſchwemmt. Seit dem großen Ueberſchwemmungsjahre 1827 war
der Waſſerſtand kein ſo hoher wie diesmal namentlich die Brücken wa-
ren in greßer Gefahr.

Wien, d. 13. Mai. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in
ihrem amtlichen Theile die vom Kaiſer jetzt vollzogenen Geſetze über
die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche und über die
Beiträge des Pfründenvermögens zum Religionsfonds.

Wien, d. 13. Mai. Wie die „Preſſe“ meldet, hat ſich geſtern
eine Deputation der Wiener Börſenkouliſſe, um die Wiederaufnahme
des Koſtgeſchäftes in Anregung zu bringen, zu der Direction der Kredit-
anſtalt begeben. Der Direktor Weiß erklärte der Deputation, die Kredit
anſtalt habe das Koſtgeſchäft niemals prinzipiell aufgegeben dieſelbe
müſſe aber nach wie vor auf die Qualität der betreffenden Perſonen
und Effekten Rückſicht nehmen. Die Koſtgeſchäfte müßten auf beſtimmte
Zeit geſchloſſen werden, um die Mittel der Bank immer disponibel zu
halten. Ein namhaftes Hinderniß für die Pflege des Koſtgeſchäfts
liege in der herrſchenden Rechtsunſicherheit an der Börſe. Die Kredit-n werde das Koſtgeſchäft in der früheren Ausdehnung kaum wieder

aufnehmen, bevor nicht durch ein neues Börſengeſetz ein rechtlich ge
ordneter und geſicherter Geſchäftsverkehr ermöglicht ſei.

demnächſt um die Ermächtigung zur Aufnahme der zweiten Hälfte der
Anleihe von 175 Millionen nachſuchen werde.

Peſth, d. 13. Mai. Die Reichsrathsdelegation hat heute das
Budget des Miniſteriums des Auswärtigen nach den vom Finanzaus-
ſchuß geſtellten Anträgen ohne weitere Debatte angenommen, auch den
vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Reſolutionen ſeine Zuſtimmung ertheilt.
Bei der Berathung des Budgets für das gemeinſame Finanzminiſterium
bekänpfte der Reichsfinanzminiſter v. Holzgethan die vom Ausſchuß
beantragten Abſtreichungen und hob bezüglich der vom Ausſchuß vor-
geſchlagenen, die Regelung des Verhältniſſes der Centralactiven be-
treffenden Reſolution hervor, daß ihm hierauf gar kein Einfluß zuſtehe.
Der Obmann des Ausſchuſſes Herbſt, rechtfertigte indeß die gedachte
Reſolution nochmals und wurde der Etat des gemeinſamen Finanz-
miniſteriums hierauf mit den beantragten Reſolutionen genehmigt, auch
der Etat des gemeinſamen oberſten Rechnungshofes angenommen.

Abgeordnetenhaus. Auf die bezügliche Jnterpellation des Abgeord
neten Tisza antwortete der Miniſterpräſident von Szlavy, das Ausgleichs
geſetz ſichere wohl den Miniſterien der beiden Länder der Oeſterr.-Ungar.
Monarchie den Einfluß auf die Feſtſtellung eines gemeinſamen Budgets
die Verantwortlichkeit für daſſelbe vor den Delegationen falle jedoch
ausſchließlich der gemeinſamen Regierung der beiden Länder zu. Die
beiderſeitigen Landesminiſterien hierfür im Parlamente verantwortlich
machen, das hieße die Verantwortlichkeit der gemeinſamen Regierung
illuſoriſch machen und die Gegenſtände, welche ihrer Natur nach vor
die Delegationen gehören, im Parlamente diskutiren. Die Regierung
habe übrigens ihren Einfluß angeſichts der drückenden Lage des Landes
und der Anforderungen des Wehrgeſetzes geltend gemacht, auch ſei das
Budget für das Kriegsminiſterium pro 1875 trotz der Steigerung der
Preiſe und des Ausfalls von einzelnen Zolleinnahmen nur unbedeutend
erhöht worden. Die Beantwortung der Jnterpellation, welche vom
Hauſe beifällig aufgenommen wird, hält der Abgeordnete Tisza nicht
für zufriedenſtellend. Dieſelbe wird indeſſen in namentlicher Abſtimmung
gegen die Stimmen der Linken und der Mittelpartei zur Kenntniß
genommen.

Peſth, d. 13. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes beantwortete der Miniſterpräſident Bitto die Jnterpellation des
Abg. Jranyi bezüglich des Depeſchenwechſels zwiſchen dem Grafen
v. Beuſt und dem Herzog v. Grammont im Juli 1870 dahin, daß die
von dem „Temps“ veröffentlichte Note allerdings authentiſch ſei daß
dieſelbe aber keineswegs ein Schutz und Trutzbündniß mit Frankreich
bedeute. Diesfällige Verſuche Frankreichs ſeien reſultatlos geblieben,
eine Konvention ſei niemals zu Stande gekommen. Der Paſſus be
züglich im Jahre 1869 gemachter Verſprechungen beziehe ſich auf den
Austauſch von Enunciationen zwiſchen beiden Mächten, wonach ſie ohne
gegenſeitige vorherige Verſtändigung mit keiner anderen Macht ein
Uebereinkommen treffen ſollten. Die ungariſche Regierung habe von
dieſen Unterhandlungen keine Kenntniß gehabt, hätte aber auch keine
Gelegenheit gehabt, ihren hierauf bezüglichen Entſchluß geltend zu
machen. Jranyi erklärte ſich hiermit nicht zufriedengeſtellt und ver
langte, daß Graf v. Beuſt vor die Delegationen zur Verantwortung
gezogen werde. Das Abgeordnetenhaus beſchloß hierauf, von der Ant-
wort des Miniſterpräſidenten Kenntniß zu nehmen.

Jm weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes
legte der Finanzminiſter Ghyczy das Finanzexpoſé vor, aus welchem
aus dem Jahre 1873 ein unbedecktes Erforderniß pro 1874 mit 42
Millionen Gulden reſultirt, und beantragte, ihm die Ermächtigung zur

Peſth, d. 12. Mai. Jn einer heute ſtattgehabten Konferenz der
Deakpartei machte der Finanzminiſter Ghyczy die Mittheilung daß er

Aufnahme der zweiten Hälfte des Anlehens von 153 Millionen oder
eines andern gleich großen Anlehens zu ertheilen. So ungünſtig die
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Gegen eeeerreeeteeteeetteeeegegenwärtige Finanzlage auch ſei, ſo ſei doch bis zum Jahre 1876 eine Windſor, d. 14. Maj. Der Kaiſer von Rußland und der Groß
beſſere Geſtaltung derſelben zu-erwarten. Opferwilligkeit und Auferle fürſt Alexis ſind geſtern Abend wohlbehalten hier eingetroffen. Eine un
gung von Entbehrungen würden die Ordnung des Staatshaushalts bald geheure Menſchenmenge begrüßte dieſelben enthuſtaſtiſch. Die Stadtwieder herſtellen. Der Miniſter beantragte ren den ſucceſſiven Ver war feſtlich geflaggt.

kauf von Staatsgütern unter Beibehaltung der Staatsforſten, und den London, d. 12. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Oberhau,
Verkauf von induſtriellen Unternehmungen des Staates, namentlich den ſes machte der Staatsſekretär der Kolonien, Earl of Carnarvon, die
eventuellen Verkauf der dem Staate gehörigen Eiſenbahnen. Die Geſetz Mittheilung, daß die Regierung, was die Frage der engliſchen Be
vorlage über die Aufnahme eines Anlehens wurde hierauf dem Finanz- ſitzungen an der Goldküſte betreffe, dieſelbe im Einvernehmen mit dem
ausſchuſſe zur Berathung überwieſen. Die nächſte Sitzung findet am Parlamente und mit dem Lande zur Entſcheidung zu bringen gewünſcht

Freitag den 15. d. ſtatt. habe. Man kam darauf zu dem Entſchluſſe, daß es unter den gegen
Paris, d. 12. Mai. Die heutige Eröffnung der National. wärtigen Verhältniſſen unmöglich ſei, die Beſitzungen an der Gold

verſammlung iſt ſehr ruhig und unter ſehr geringer Theilnahme des küſte wieder aufzugeben. Der Miniſter gab einen kurzen Umriß der
Publikums vorübergegangen. Von allen Seiten wird beſtätigt, daß der einzelnen Adminiſtrativmaßregeln, durch welche die Adminiſtration der
Herzog von Broglie überzeugt iſt, die Situation vollſtändig beherrſchen gedachten Beſitzungen konſolidirt werden ſoll.
zu können. Das römiſche offizielle Dementi bezüglich der angeblichen Burkareſt, d. 13. Mai. Die Eiſenbahn von Jaſſy nach Un,-
Unterredung des Fürſten Bismarck mit dem König Victor Emanuel gheni iſt heute eröffnet worden. Durch die Vollendung dieſer Bahn
hat nunmehr dem „Times“-Schwindel ein Ende gemacht. iſt die Verbindung der rumäniſchen Eiſenbahn mit dem ruſſiſchen Ei-

Verſailles, d. 13. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Natio ſenbahnnetz hergeſtellt.
nalverſammlung wurde der bisherige Präſident Buffet mit 360 von New York, d. 13. Mai. Aus Chili wird gemeldet, daß der
387 Stimmen wieder gewählt. Die Linke enthielt ſich der Abſtim engliſche Miniſterreſident an die chileniſche Regierung die Aufforderung
mung. Jn der Verſammlung der Depyutirten des rechten Centrums gerichtet hat, den engliſchen Kapitän Hyde, der den Untergang des
machte der Herzog von Audiffret-Pasquier die Mittheilung, daß die Dampſſchiffes „Taina“ verſchuldet haben ſoll und deswegen in Haft
Regierung vor Allem die Berathung des Wahlgeſetzes verlangen würde. genommen war, ſofort in Freiheit zu ſetzen und demſelben eine Ent-
Das rechte Centrum und die gemäßigte Rechte beſchloſſen einſtimmig, ſchädigung von 25,000 Pfd. Sterl. zu zahlen. Für den Fall, daß
die Regierung in dieſem Verlangen zu unterſtützen. ſeine Forderungen nicht erfüllt werden ſollten, hat der Miniſterreſident

Madrid, d. 13. Mai. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht damit gedroht, daß er ſeine Päſſe verlangen werde. Man glaubt, daß
folgende Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums: Zabala Miniſter ein engliſches Geſchwader vor Valparaiſo erſcheinen wird.
präſident und Kriegsminiſter, Sagaſta Miniſter des Jnnern, Ulloa New ork, d. 13. Mai. Aus San Jore de Guatemala wird
Miniſter des Auswärtigen, Camacho Finanzminiſter, Alonſo Martinez gemeldet, daß der dortige Platzkommandant Gonzales dem amerikani-
Juſtizminiſter, Alonſo Colmenares Handelsminiſter, Romero Ortiz Ko ſchen Vizekonſul Magel hat 200 Stockſtreiche ertheilen laſſen. Die

lonialminiſter, Rodriguez Arias Marineminiſter. ren e der er un nur ehe i Jnter-
Madrid, d. 13. Mai, Abends. Das neue Miniſterium iſt einer von ger rin en ruppengpryer ung verheute Mittag vereidigt worden. Mehrere Gouverneure von edte hindert, der von Gonzales ſogar der Befehl ertheilt wurde, den Kon

und höhere Beamte in Madrid haben ihre Entlaſſung eingereicht. s ben vor nan en e
rn d. u e n W Concha W die letzte Nacht nach heftigem Widerſtande gefangen. Die Veranlaſſung zu dem Vor

in Balmaſeda verweilt. Ein Armeekorps iſt in de Richtung auf Leo gehen des Platzkommandanten wird einem perſönlichen Zerwürfniſſe deſ
dia, eine Diviſion gegen Ebro vorgeſchoben. Jn Bilbao fürchtet man ſelben mit dem Konſul zugeſchrieben.

eine erneuerte u Am rechten Ufer des Nervion wer eden vom General Morales Verſchanzungen angelegt mit den karliſti- Aus dem Landtageſchen Abtheilungen auf dem linken Ufer des Fluſſes finden täglich Schar Das Herrenhaus verhandelte am SRiſiwoch die vom Abgeord-

mützel ſtatt netenhauſe zu ihm gelangten neuen Kirchengeſetze und zwar zuerſt das
Anmmſter dam, d. 12. Mai. Bei dem Feſtmahle, das dem Kö Sedisvacanzgeſetz, wobei die feudale Minorität des Hauſes mit

nige und der königlichen Familie von der Stadt Amſterdam heute allen Mitteln für die ultramontanen Jntereſſen eintrat. Senfft-Pil-
Abend im Jnduſtriepalaſte gegeben wurde, erwiderte der König einen ſach ſah in der Einkerkerung der Biſchöſe die Gewiſſensfreiheit im
auf ihn ausgebrachten Toaſt mit dankenden Worten und mit einem preußiſchen Staate verletzt, während Kleiſt-Retz o w den Miniſter
Hoch auf das Wohl der Landeshauptſtadt. Falk als einen zweiten Papſt erklärte, der die Kirche von unten her um-

Brüſſel, d. 13. Mai. Der Kaiſer von Rußland hat heute Mor geſtalten wolle. Die Kirche befinde ſich dem Staate gegenüber jetzt in
gen auf der Hacht „Livadia“ Vließingen verlaſſen. Dieſelbe iſt, wie derſelben Lage wie einſt Daniel in der Löwengrube. Noch mehrere
„Echo du Parlement“ meldet, an der Mündung der Schelde auf eine Redner unter ihnen Graf Brühl äußerten ſich in demſelben Sinne
Sandbank gerathen. Nach Eintreten der Fluth ſetzte das Schiff die und gipfelten in der Prophezeiung des Grafen LandsbergVelen,
Reiſe nach England fort. daß ein Kampf gegen Rom nur den Untergang des Hauſes Hohen-
1] Koſt Zurfſlüh felskanzel entfernt kreuzt vor ſeinem Sprung in den Abgrund der Bach

den Geißenpfad, milchweiß in der tiefen Furche ſchäumend, die er ſich
Eine Geſchichte aus den Alpen von Johannes Scherr. da gewühlt hat. Aus den Nebelſchwaden aufgetaucht, ſetzt mit dem

1. Schwarz-Elſi flüchtigen Sprung einer Gemſe ein junges Mädchen über die Runſe,
Schwarz eilt auf die Teufelskanzel zu, ſteht dort hochaufathmend ſtill und bohrt

Der herbſtliche Morgenwind hatte ſich noch nicht aufgemacht und mit ſchwarzen funkelnden Augen in das Dunſtgewoge der Tiefe hinab,
das Gebirge lag ſtumm unter einer dichten Nebelhülle. Regungslos, welches ſich mälig zu lichten beginnt. Denn die Sonne iſt am öſtlichen
wie gefroren, ſtanden die grauen Schwaden. Jn die Monotonie dieſes Himmel jetzt ſo weit heraufgeſtiegen, daß ihre Strahlen die Spitzen der
Niflheim dunkelten die Umriſſe von Bergkoloſſen herein, Schwarz in Bergkoloſſe aus Roth in Gold umfärben und langſam auch in die ver-
Grau. Tief herauf aus den Klüften kam ein dumpfes Rauſchen, als worrenen Thalzüge des Hochgebirges hinabgreifen.
murmelte dieſe Welt von Granit und Schnee in bangem Traume. Jetzt Das junge Mädchen oder, landesüblich zu reden, das junge Meitſchi
aber glomm ein fahles Geflimmer die äußerſten Säume des Dunſtmeeres hat ſich in der Teufelskanzel an einem Arvenſtamm auf das feuchte Moos
an und langſam hellte ſich hoch droben ein Punkt. Der röthliche Schim- niedergekauert. Es trägt die Landestracht, aber die einzelnen Stücke
mer wuchs an Umfang und Stärke, und, vom Frühroth angeglüht, des Anzugs ſind ärmlich, halb verſchliſſen und nicht gar ſäuberlich.
leuchtete die Schneekuppe des Ritzlihorns in das chaotiſche Düſter her Jhm zur Seite liegt ein kleines Bündel, das es unter dem Arme ge
nieder. Der Tag hatte ſein Banner ausgeſteckt und gebrochen war der tragen. Wie das junge Ding ſo dahockte, die nackt in plumpen, abge
Bann der Nacht. Ein leiſes Wogen und Wallen kam in die Nebelfluth tragenen Schuhen ſteckenden Füße unter den Saum des verfärbten ſchwar
unten während droben die Lichtſignale triumphirend von Firn zu Firn zen Röckleins zurückgezogen, ein rothes Tuch, unter welchem halbaufge-
ſprangen. Lauter rauſchte im Thalgrund der Bergſtrom und hüben löſte rabenſchwarze Haarflachten hervorkamen, nachläſſig um den Kopf
und drüben ging mit klingendem Geplätſcher die Gletſchermilch in den gewunden, die Ellbogen auf die Kniee, die Wangen auf die geballten

Felsrunſen. Hände geſtützt, ſtier, faſt glotend vor ſich hinſtarrend, konnte man esAn dem ſchmalen, längs der jähabfallenden Bergwand hinführenden für ein pures Kind anſehen. So klein und halbwüchſig, um nicht zu
Geißenpfad ſteht auf einem Vorſprung die Teufelskanzel, eine bizarre ſagen verbuttet, erſchien die Geſtalt. Aber die Täuſchung ſchwand ſofort,
Zuſammenwürfelung halbverwitterter Steinblöcke. Von da herab, mel wenn die Kleine, wie von wilden Affekten geſtachelt, aus ihrem Hinbrü-
det die Sage, habe in unvordenklicher Zeit einmal Satan den Bergen ten auffuhr und ſich ſchüttelte, als wollte ſie die Laſt eines peinigenden

gepredigt und vor Entſetzen darob ſeien alle die munteren Ströme, welche Gedankens von ſich werfen. Dann zeigten die bräunlichen Züge des
dazumal durch das Gebirge gegangen, zu Gletſchern erſtarrt. Jn den Mädchens einen Ausdruck, der weit über ſeine Jahre ging. Zwiſchen
Riſſen und Zwiſchenräumen des Steingetrümmers hatte ſich eine Gruppe den ſtarken, dunkeln, über der Naſenwurzel in einander greifenden
niedriger Arven angeſiedelt, der letzte kümmerliche Verſuch von Baum Brauen bildete ſich eine finſtere Falte, die Flügel des allerliebſten Stumpf
wirchs, denn höher hinauf giebt es nur noch dürftigen Raſen der bald näschens dehnten ſich zitternd und zwiſchen den zürückgezogenen Lippen
dürch die Schneeregion begrenzt wird. des kleinen Mundes ſchimmerten die weißen Zähne hervor, feſt zuſammen

Die Dunſtmaſſen, welche noch auf der Tiefe wuchteten, ſchoben ſich, gebiſſen als ſollten ſie einen wilden Schrei zurückhalten. So war das
an der Oberfläche vom Widerſchein der droben leuchtenden Kuppen, Hör- hübſche Geſicht nicht mehr das eines Kindes, ſondern ſchon das eines
ner und Zacken weißlich angeſchimmert, langſam an der ungeheuren Fels- Weibes und zwar eines Weibes voll ungeſtümer Leidenſchaft, unter deren
wand aufwärts, über deren Rand hinweg ein Gletſcherbach in den ſchwin- Anhauch auch die kleine, aber zierliche und ebenmäßige Geſtalt zu ſo voll
delnden Abſturz ſchießt, in Myriaden weißer Flocken zerſtäubend, bevor ſchwellenden Formen gereift war, wie ſie in einem Alter von ſechzehn
er drunten ſein Waſſer mit dem des jungen Bergſtroms miſcht, welcher Jahren nicht eben gewöhnlich ſind. Auffallen mußten bei dem Armuth
die ſchmale Thalſohle durchrauſcht. Nur ein paar Schritte von der Teu verrathenden Anzug der Kleinen ihre feinen, zierlich geformten Hände,
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ollern zur Folge haben könne. Von der andern Seite begnügte man
ſich zur Befürwortung der Vorlagen die allgemein bekannten Geſichts-
punkte in präciſer Form noch einmal aufzuſtellen. Nachdem dies auch
Seitens des Regierungscommiſſars Förſter geſchehen, wurde die Vor-
lage in erſter und zweiter Leſung in der vom Abgeordnetenhauſe feſtge-
ſtellten Faſſung mit großer Majorität genehmigt. Daſſelbe geſchah ſo-
dann rückſichtlich des Ergänzungsentwurfs zu dem Geſetz über die An
ſtellung und Ausbildung der Geiſtlichen, worauf die Sitzung ſchloß.

Das Abgeordnetenhaus erledigte zahlreiche Petitionen durch-
weg nach den Kommiſſionsberichten. Hervorzuheben ſind namentlich
die faſt einſtimmigen Beſchlüſſe, wodurch das Haus die Petitionen um
Abänderung der Wegegeſetzgebung für die Provinz Poſen
und um Anerkennung der ſchleswig-holſteiniſchen Staatsobli-
ationen über die ſogenannten gezwungenen Anleihen

in den Jahren 1849/50 der Regierung zur Berückſichtigung über-
wieſen hat. Jn letzterer Bez'ehung hat das Haus die Aufforderung
an die Staatsregierung gerichtet, eine billige Ausgleichung der ſchles-
wig holſteiniſchen Zwangsanleihen von 1849--1850, insbeſondere der
beiden von den Kommunen der vormaligen Herzogthümer au'gebrach-
ten Anleihen zu bewirken. Hoffentlich zögert die Regierung nicht, dem
Wunſche aller Parteien gemäß die leidige Angelegenheit nun zu er-
ledigen. Es tſt ſicher nicht die Aufgabe der Staatsregierung, fiskali-
ſcher zu ſein als das ganze preußiſche Volk ſein will. Petitionen um
Einrichtung einer Landes kultur-Rentenbank für Landeskultur-
Meliorationen und Erweiterung der Entwäſſerungsgeſetze werden der
Regierung zur Kenntnißnahme und mehrere Petitionen, betreffend die
Errichtung von landwirthſchaſtlichen Foribildungsſchulen als Material
für das zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz überwieſen. Jngleichen ward be-
ſchloſſen, die königliche Staatsregierung aufzufordern, 1) die mittle-
ren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten dem Unterrichts-
Miniſterium unterzuordnen und einen Normalorganiſationsplan für die-
ſelben feſtzuſtellen, 2) dahin zu wirken, daß denjenigen mittleren land
wirthſchaftlichen Anſtalten, welche, dem gedachten Organiſationsplane
entſprechend, durch Einrichtung und Unterricht die nothwendigen Ga-
rantien bieten, die Berechtigung ertheilt werde, ihre Zöglinge nach ab-
ſolvirtem Kurſus und beſtandener Abgangsprüfung mit dem Zeugniſſe
der Reife zum einjährig freiwilligen Dienſte zu entlaſſen, 3) die für
die Organiſation und Entwickelung dieſer Anſtalten erforderlichen Geld
mittel im nächſten Etat zur Dispoſition zu ſtellen. Auf der
Tagesordnung der nächſten Sitzung am Freitag ſteht die Eiſenbahn-
Anleihe von 50 Millionen.

Berlin, d. 14. Mai.
Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt ſich, wie die „Prov. Korr.“

berichtet, am 24. Nachmittags zum Beſuche des Kaiſers von Rußland
nach Ems zu begeben und am 26. von dort die Rückreiſe nach Babels-
berg anzutreten.

Nach demſelben Blatte wird ſich der Reichskanzler Fürſt Bis-
mark, ſobald die langſam aber ſtetig fortſchreitende Beſſerung in

Die neueſte Nummer der „Prov.-Corr.“ betrachtet die von Lord
Derby im Engliſchen Oberhauſe abgegebenen Erklärungen als eine er
freuliche Garantie für den Europäiſchen Frieden. Sie ent-
hält einen längeren Artikel über „Englands Stellung zu den Europäi-
ſchen Verhältniſſen“ und gelangt in demſelben zu folgenden Conclu-
ſionen: „Durch die übereinſtimmenden Erklärungen der Engliſchen
Staatsmänner iſt Frankreich als der Heerd der vorhandenen Kriegsbe-
ſorgniſſe bezeichnet worden. Mit dieſer thatſächlichen Beurtheilung der
Lage ſteht denn auch in Uebereinſtimmung was Lord Derby über die
etwaige Einwirkung Englands auf die Sicherung des Friedens ſagt.
Gegenüber der ſonſtigen Zurückhaltung des Engliſchen Miniſters iſt die
ausdrückliche Betonung der in den letzten Jahren eingegangenen Ver-
träge und der bindenden Kraft derſelben von großer praktiſcher Be
deutung. Die Verträge, auf welche Lord Derby hinweiſt, ſind augen-
ſcheinlich die über die Neutralität von Luxemburg und Belgien, die
im Voraus verkündete energiſche Wahrung dieſer Verträge kann in der
That eine der entſchiedenſten Friedensbürgſchaften werden. Seitdem
Metz und Straßburg in unſeren Händen ſind, iſt für Frankreich der
Angriffskrieg gegen Deutſchland ſehr erſchwert: ein überraſchender An-
griff könnte nur etwa über Luxemburg oder Belgien verſucht werden.
Jnſoweit nun die Kriegspartei in Frankreich ſich der Täuſchung hin-
geben ſollte, eintretenden Falls unter Nichtachtung der Neutrolität von
Belgien und Luxemburg vorgehen zu können, iſt es von hoher Bedeu-
tung, daß England im Voraus ſeinen feſten Entſchluß bekundet hat,
für die Aufrechthaltung jener Verträge auch an ſeinem Theile einſtehen
zu wollen. Durch dieſe Erklärung hat ſich England thatſächlich an der
Friedenspolitik betheiligt, welche ſeit den letzten Jahren der Gegenſtand
des gemeinſamen Strebens der mit dem Deutſchen Reiche befreundeten
Mächte iſt. Lord Ruſſell hat ſich, indem er eine ſolche Erklärung ver-
anlaßte, ein Verdienſt um die Sicherung des Europäiſchen Friedens
erworben.“

Anknüpfend an die Debatten im Herrenhauſe bemerkt die
„Prov. Korr.“: „Man darf bei der überwiegenden Mehrheit des Hauſes
die Bereitwilligkeit zur thunlichſt beſchleunigten Erledigung der ver-
ſchiedenen wichtigen Entwürfe in Uebereinſtimmung mit den Auffaſſungen
und dringenden praktiſchen Geſichtspunkten der Staatsregierung mir
Sicherheit vorausſetzen. Allerdings aber iſt der Umfang und die innere
Bedeutung der in Rede ſtehenden geſetzgeberiſchen Aufgaben ſo groß,
daß die Möglichkeit einer ſachgemäßen Erledigung vor dem Pfingſt-
feſt auch bei allſeitigem beſten Willen noch zweifelhaft erſcheint.“

Bezüglich der Vorarbeiten zu den Etats-Aufſtellungen in
den einzelnen Regierungskreiſen iſt jetzt eine den parlamentariſchen Ver-
hältniſſen entſprechende Veränderung eingetreten. Früher mußten die
Etats bis zum 30. Juni jeden Jahres abgeſchloſſey werden da aber
der nächſte Landtag erſt i. J. 1875 zuſammentreten ſoll, wird ſich der
Abſchluß des Etats bis zum 31. Auguſt verzögern. Was übrigens die
Einführung der Reichs-Mark-Währung betrifſt, ſo liegt es allerdings in
der Abſicht, dieſelbe ſchon vom 1. Januar 1875 ab in Preußen eintre-
ten zu laſſen, und es iſt Thatſache, daß darauf bezügliche Anweiſungen
an die Verwaltungsbehörden erlaſſen worden ſind.

ſeinem Befinden es geſtattet, zunächſt auf einige Zeit nach Varzin
begeben.

Zur Affaire des Grafen Arnim bringt nun auch das Pariſer
„Siecle“ ſeinen Beitrag, indem es mehrere für die Vorgeſchichte des

ans a ewelche, wenn auch jetzt vom Morgenfroſt bläulichroth angelaufen deut-
lich verriethen, daß ſie nur wenig oder gar keine ſchwere Arbeit gethan.
Aber noch auffallender war die ſeltſame Miſchung von Jntelligenz und
Sinnlichkeit, von Leichtſinn und Trotz, welche ſich in dieſem zu vorzeiti-
ger Reife gediehenen Mädchengeſicht ausprägte. Jn der ſcharfen Ge
birgslüft wachſen ſonſt die Menſchen an Geiſt und Körper nur lang-
ſam. Hier jedoch war einmal eine Menſchenpflanze zu jener frühzeiti-
gen Treibhausreife gekommen, wie ſonſt nur die Atmoſphäre großer Städte
ſie befördert.

Jn phantaſtiſchen Geſtaltungen und Windungen hatten ſich inzwi-
ſchen die Nebelſchwaden aus der Tiefe bergwärts gehoben und zerflatter-
ten hoch droben 'am Firnſchnee oder zerfloſſen im Blaßblau des Morgen-
himmels. Der Blick zu Thal war jetzt frei, obgleich da unten noch alles
in fahlgrünlichem Dämmierlicht verſchwamm, weil das Ritzlihorn die ganze
Mülde mit ſeinem gigantiſchen Schatten erfüllte. Wer freilich den Fal-
kenblick des jungen Mädchens beſaß, konnte ſich unſchwer zurechtfinden.
Hinten im Grunde des ſchmalen, etwa eine Wegſtunde langen Hochthals
blinkte und blitzte es himmelan wie von Sonnenſtrahlen, die von Eis
und Firnſchnee äbprallen. Jn der That ſteigt dort ein mächtiger Glet-
ſcher in gethürmten Maſſen bis zur Thalſoble herab und am Fuße ſei-
ner Moräne ſammeln ſich die Waſſer, welche, bald durch Zuflüſſe von
allen Seiten her verſtärkt und deßhalb mehr ſchon den Namen eines
Fluſſes als den eines Baches verdienend, an der rechten Seite des Tha-
les herabkommen, jetzt durch tiefe Felsklüfte rauſchend, dann wieder aus
den Schluchten in offene Matten hervorſtrömend und zuletzt hart unter
der über die an tauſend Fuß hohe Felswand halb hinaushängenden Teu-
felskanzel, abermals in eine ſchwarze enge Kluft abſtürzend. Mitten im
Thal, am linken Ufer des Fluſſes, legt ſich ein niedriger Hügelkamm wie
ein Riegel quer durch die Niederung. Jm Schutze dieſer Aufdachung,
in welcher man wohl die urſprüngliche oder wenigſtens eine frühere Moräne
des großen Gletſchers zu erkennen hat, liegen die zerſtreuten Häuſergrup-
pen des kleinen Pfarrdorfs Windgellen. Es iſt wie andere Dörfer im
Hochgebirge ganz aus Holz gebaut. Nur die Kirche, etwas abſeits in
einer Einbuchtung des Hügelkamms gelegen, iſt aus Steinen aufge-
mauert, aber ihr Dach wie das ihres Thurmes beſteht gleich den Dächern
der andern Gebäude aus Schindeln. Vom Dorf aus führt ein Weg,

rerän.
werden, erſtere Fruchtarten aber freilich nur in günſtigen Sommern recht
zur Reife gelangen.

Von dieſem Wege zweigt ſich ein zweiter links ab und führt über
fette Matten aufwärts gegen die mittägliche Bergſeite des Thals. Hier
lehnt ſich im Schutze eines kleinen Ahorwäldchens ein Gehöft an die
Halde, welches ein ſtattliches oder landesmundartlich ein „habliches“ zu
zu nennen iſt. Die Stelle heißt „IJn der Zwihl“, und der Zwihlbauer,
welcher in den umliegenden Bergen die beſten „„Alpen“ und darauf zwei
„urchige““ Sennereien oder „„Sennten“ beſitzt, iſt ſo recht der Magnat
des Thals. Rechter Hand führt von der Zwihl aus ein Fußpfad bergan
und bergab durch Gruppen von Berglärchen und maleriſche Felswindun-
gen hin, bis er in der Entfernung von einer Viertelſtunde in eine Sen
kung niederſteigt, die von einem kleinen Bergſee ausgefüllt iſt. Ein
Bach, welcher weißſchäumend hoch droben vom Glanzhorn herabkomme,
ſpeiſt den See, deſſen dunkelgrüne Fläche eine Schale von Granit ein
faßt. Da und dort ſenkt eine Legföhre, die zwiſchen dem Geſtein Wur-
zel geſchlagen, ihr ſchweres Geäſte gegen das Waſſer herab, deſſen Spie
gel noch mehr verdüſtert wird durch einen ungeheuren Felsblock, der am
nördlichen Ende des Sees aufragt und von den Thalleuten der Schu-
dereulkopf, das iſt Schuhukopf, genannt wird. Falls man dem Auge
mit der Phantaſie ein wenig nachhilft, kann man in der That meinen,
der auf ſeiner Spitze breit abgeplattete Block habe auf ſeiner ſüdwärts,
alſo dem See zugerichteten Seite etwelche Aehnlichkeit mit der Kopf-
und Geſichtsform des genannten Vogels der Nacht. Hart dieſem Felſen
zur Seite ergießt der tiefe ſtille See den Ueberſchuß ſeines Waſſers in
ein mit Steingeröll angefülltes Rinnſal, welches ſich weiter unten im
Thale mit dem früher erwähnten Fluß vereinigt. Zunächſt durchbricht
das Rinnſal ein dichtes Tannengehölz, jenſeits deſſen der Bach in ein
ſchluchtartiges Seitenthälchen einbiegt, an deſſen Ende er ſich dann in
einem ſcharfen Winkel wieder in das große Thal herauswindet. Die
düſtere Schlucht heißt nicht unpaſſend „„Zur Höllenſchwärz“, und es ſteht
da ein großes, mehr noch infolge von Vernachläſſigung als von Alter
halb zerfallenes Haus.

(Fortſetzung folgt.)

der zur Noth mit leichten Karren befahren werden kann, thalabwärts,
zwiſchen Feldſtücken hin, auf denen Gerſte, Hafer und Kartoffeln gebaut

en



nunmehr offenkundigen Konflikts bemerkenswerthe Einzelheiten mit-
theilt, die der Leſer unter Frankreich findet. Gewiſſermaßen zur Er
gänzung jener Mittheilungen berichten heute die „Deutſchen Nachrich-
ten“ eine kleine Anekdote, die aus guter Quelle ſtammen ſoll und wenn
das der Fall iſt, die Beziehungen des Grafen Arnim zu Herrn Thiers
in eigenthümlicher Weiſe illuſtrirt. Ein in Berlin ſeit langer Zeit
fungirender Diplomat eines auswärtigen Staates, ſo lautet dieſe Anek-
dote, hielt ſich im vorletzten Winter einige Zeit in Paris auf und
pflegte häufiger auch die Salons des Herrn Thiers, damals noch Prä
ſidenten der franzöſiſchen Republik, zu beſuchen. An einem dieſer Em-
pfangsabende befand ſich auch der deutſche Botſchafter Braf Arnim in
der Geſellſchaft, in welcher ſich verſchiedene von einander getrennte
Gruppen gebildet hatten. Herr Thiers, mit dem Diplomaten
aus Berlin im Geſpräch begriffen, zeigte wie von ungeſähr auf Hrn. v.
Arnim und ſagte: „Sie kennen dieſen Herrn nun ſehen Sie, das iſt
mein größter Feind; er bereitet mir Schwierigkeiten, wo er nur kann,
und ich weiß nicht weshalb, ja ich bin überzeugt, daß er es im Wider-
ſpruch mit ſeiner eigenen Regierung thut, denn mein Nachfolger würbe
un zweifelhaft klerikater ſein, als ich es bin.“ Dieſe Worte, deren Echt-
heit angeblich nicht bezweifelt werden kann, dienen dazu, das Material
zur Charakteriſtik des vormaligen Botſchafters zu vervollſtändigen.

Wieder eine werthvolle Euthüllung über den Krieg von 1870
und zwar über die Entſtehung deſſelben. Jn den erſten Tagen des
Juli kam, ſo erzählt, wie ſich jetzt herausſtellt, die „Jndependance“ be-
glaubigter Weiſe, die Nachricht nach Paris, ein Prinz von Hohenzollern
ſolle König von Spanien werden, der Abgeordnete Cochery interpellirte
die Miniſter, ob es wahr ſei und was ſie dazu ſagen. Der Kaiſer und
die Miniſter wußten ſelber nicht recht, was ſie dazu ſagen ſollten, ſie
beriethen am 5. Juli wiederholt in St. Cloud über die Beantwortung
der Jnterpellation und waren viel mehr friedlich als kriegeriſch geſinnt.
Grammont und Ollivier ſetzten in dieſer Weiſe eine ziemlich beruhigende
Antwort auf die Jnterpellation auf und legten ſie an dem berühmt ge-
wordenen 6. Juli Vorm. dem Kaiſer in St. Cloud vor. Dieſer aber
war über Nacht ſehr kriegeriſch geworden und ſetzte es durch, daß die
Antwort verſchärft wurde und eine mit Krieg drohende Spitze in den
Worten erhielt: „Wir (die Regierung) werden, Jhres (der Abgeordne-
ten) und des Beiſtandes der Nation gewiß, ohne Zögern und ohne
Schwäche unſere Pflicht erfüllen.“ Dieſe Drohung gegen Preußen
entzündete in der Kammer und in Paris ſofort das wüthende Kriegs-
geſchrei: Nach Berlin! und das Verhängniß nahm ſeinen Lauf.
Wer war es nun, der den Kaiſer in der Nacht des 5. Juli umgeſtimmt
hatte? Kaiſerin Eugenie. Mit ihr und einigen ihrer Vertrauten
hatte der Kaiſer bis tief in die Nacht hinein Unterredungen ſie war
es, die zum Kriege hetzte, weil ſie dieſen für eine Kleinigkeit und ſür
eine Nothwendigkeit hielt, um die Scharte von Sadowa auszuwetzen;
ohne Krieg und Sieg, ſagte ſie, wird mein Sohn nicht zur Regie-
rung kommen. Es war ihr kleiner Krieg, wie ſie ſich Anfangs rühmte,
und der Kaiſer hatte den verhängnißvollſten Schritt ſeines Lebens auf
ihren Rath gethan.

Ueber das Civilehegeſetz im Reiche ſind in der Preſſe wider-
ſprechende Angaben verbreitet, die ſich durch die Thatſache erledigen
dürſten, daß der hanſeatiſche Miniſter Krüger, wie dies auch ſchon in
den Blättern verlautet hat, mit der Abfaſſung des Berichtes gemäß
dem Beſchluß des Juſtizausſchuſſes beſchäftigt iſt. Danach ſoll bekannt-
lich der Reichskanzler aufgefordert werden, ein Reichs-Civilehegeſetz, das
den Bedürfniſſen der Einzelſtaaten entſprechen würde und bei deſſen
Abſaſſung Vertreter der letzteren zugezogen werden ſollen, baldmöglichſt
vorzulegen. Was Bayern angeht, ſo iſt es bereits bekannt, es habe
ſich ſeine Erklärungen bezüglich eines Reichs-CEivilehegeſetzes vorbehalten.
Man hoffe indeſſen, es werde dem bezeichneten Antrage zuſtimmen und
glaube, Preußen werde denſelben unterſtützen. Wie man hört, dürſte
der Bericht des hanfeatiſchen Geſandten ſchon in einer der nächſten
Bundesrathsſitzungen erſtattet werden.

Nach den Anträgen des Juſtizausſchuſſes zum Gerichtsorgani-
ſationsgeſetz ſoll die Beſtimmung des Sitzes des oberſten Reichsge-
richts einer unter Zuſtimmung des Bundesrathes zu erlaſſenden kaiſer-
lichen Verordnung vorbehalten bleiben.

Der Präſident des Reichseiſenbahn-Amtes Scheele hat bekannt-
lich ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Bis in die letzten Tage ſchien Aus-
ſicht vorhanden zu ſein, daß er von dieſem Vorhaben zurücktreten würde.
Wie jedoch die „B. B. Z.“ hört, beſteht er auf ſeinem Geſuch. Als
Nachfolger werden genannt: der Geh. Ober- Finanzrath Bughardt
und der Miniſterialdirector Maybach.

Die Einführung der Reichs-Mark-Rechnung, welche für
Preußen mit dem 1. Januar k. J. erfolgen ſoll, wird, ſo ſchreibt die
N. Ztg., für die Stadt und namentlich für die ſtädtiſche Steuerverwal-
tung erhebliche Schwierigkeiten zur Folge haben. Bisher betrug die
Miethsſteuer bei 62/, Proc. pro Thaler jährlich 2 Sgr., vierteljährlich
6 Pf., künftig wird ſie ſich berechnen pro Mark jährlich auf 6 Pf.,
vierteljährlich auf 17/4 Pf. Ganz ebenſo verhält es ſich mit der Hausſteuer,
die pro Mark jährlich 2*/9, vierteljährlich Pf. betragen wird. Wie
wir hören, wird ſich die ſtädtiſche Steuer- Deputation ſchon in der näch-
ſten Zeit mit der Frage beſchäftigen, wie dieſen Mißſtänden abzuhelfen
iſt und ob eine Veränderung des Prozentſatzes der Steuer zu empfeh-
len iſt. Hoffentlich werden die Behörden von Halle bei Einführung
der neuen Miethsſteuer gleich das Markſyſtem zu Grunde legen.)

Ein ganzer Extrazug von Berliner Katholiken iſt kürzlich bei
dem Fürſtbiſchof von Breslau abgeſtiegen, um ihm Muth zuzu-
ſprechen in ſeinen biſchöflichen Nöthen. Seine fürſtbiſchöflichen Gnaden
waren ganz gerührt von dieſem Liebesbeweiſe und ſtellten dabei der
Reichshauptſtadt folgendes Zeugniß aus:

Städte, ſondern auch in geiſtiger Beziehung voran, denn von einem
„Altkatholicismus“ iſt in Berlin keine Rede mehr; derſelbe iſt durch
das raſtloſe Bemühen der vielen dortigen gläubigen Seelen ſchon im
Keime erſtickt worden.“

Zu Ehren des verdienten Veterans unſerer Bürgerſchaft, des Stadt
verordneten-Vorſtehers Kochhann, der ſeinen ſiebenzigſten Geburtstag
feierte, fand am Sonntag ein von Seiten des Magiſtrats, der Stadtver.
ordneten, der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer u. ſ. w. zahlreich be
ſuchtes Feſtmahl ſtatt. Die parlamentariſchen Kreiſe waren durch Lasker
Mommſen, Eberty, Virchow u. a. repräſentirt.

Zur Eiſenbahntarifreform.
Einer Privatdepeſche der „A. Ztg.“ zufolge, iſt nach dem Antrage

des Reichskanzler die Erhöhung der Eiſenbahngütertarife um
höchſtens durſchſchnittlich 20 Procent lediglich an die Vorausſetzung
geknüpft, daß gleichzeitig oder ſobald als möglich das in der Denkſchriſt
des Reichseiſenbahnamtes empfohlene einheitliche Tarifſyſtem, entſprechend
den Vorſchlägen der Braunſchweiger Eiſenbahnconferenz in ſeinen
Grundzügen eingeführt werde. Es ſoll alſo, wofür wir uns von vorn-
herein in der Wochenüberſicht ausſprachen, die Erhöhung nur gegen
allgemeine Einführung des Wagenraum-Tariſſyſtems erfolgen. Uebrigens
mehren ſich die Stimmen gegen die Tariferhöhungen.
ſchrift ſpricht ſich die Kölner Handelskammer wie folgt dagegen aus:

Dieſer Antrag findet durch Hervorhebung folgender, vermöge ſtatiſtiſcher
Nachweiſe erhärtcter Thatſachen ſeine Begruündung. Es iſt zunächſt eine That
ſache daß das Eiſenbahnweſen in höchſt befriedigender Weiſe im Laufe der Jahre
n Preußen ſich entwickelt und von kurzen Ruckſchlägen in Folge der Handelskri-

ſis von 1857 ſo wie in einigen Kricgsjahren abgeſehen, eine ſtetige Zunahme der
ſpecifiſchen Freguenz im Guüter- und Perſonen-Verkehre und ein entſprechendes
Wachſen der abſoluten Rentabilität aufzuweiſen hat, welche letztere unter Anderem
namentlich darin zur Erſcheinung kommt, daß die preußiſchen Staats-Eiſenbahnen,
deren Anlagecapital mit etwa 49, pCt. vom Staate zu verzinſen iſt, eine Durch-
ſchnittsrente von 5, z pCt. fur die letzten 13 Jahre ergeben, während die Durch-
ſchnittsdividende der Strmm- und Stamm-Prioritats-Actien den Privatbahnen,
ſelbſt die der ſchwachſten Bahnen mit einbegriffen, fur die letzten 18 Jahre auf
6,, ſich beziffert, dort alſo faſt 6, hier beinahe 7 pCt. ausmacht. Ein Vergleich
ſodann zwiſchen den Dividenden, welche einerſeits den Actinaren der zwolf beſtſi
tuirten preußiſchen Privatbahnen und andererſcits denen der zwölf hervorragend-
ſten Bankunternehmen während des Zeitraums von 1838 bis 1872 zugefloſſen ſind,
ergibt das uüberraſchende Factum, daß die durchſchnittliche Dividende jener Eiſen
bahnen 10,, pCt., die der Bank- Anſtalten dagegen 7,6 pCt. betragt und daß von
keiner der Banken, ſelbſt nicht von der Darmſtädter Bank fur Handel und Jn-
duſtrie, dem Berliner CaſſenVereine, der Disconto-Geſellſchaft, ja, nicht einmal
von den Bank-Antheilen der preußiſchen Bank die Rentabilität uüberhauvt nur er
reicht wird, welche ſich als die durchſchnittliche fur die zwölf Eiſenbahnen heraus-
ſtellt. Noch ungünſtiger iſt das Reſultat eines weiter auch mit den ſinanciellen
Ergebniſſen einer gleichen Anzahl Berg- und Huttenwerke angeſtellten Vergleiches
fur die letzter n, indem dieſe obwohl bei einzelnen Unternehmen Dividenden von
25, 33, 40 und 60 pCt. mit in Betracht kommen, dennoch fur jenen Zeitraum
eine Durchſchnittsdividende von nur 6,5 pCt. aufweiſen. Auch wenn man die
Courſe der Actien jener Bahnen denen der Bank-Anſtalten, a3rg und Hutten
werke während der zwei letzten Jahre gegenuber ſtellt, ſo beträgt der Cours-Ruck-
gang bei den Eiſenbahnen nur 26, bei den Bank- Unternehmen 33, bei den Berg-
und Huttenwerken, von den Neu-Gruündungen abgeſehen, dagegen 50 Procent;
während bei den Grundungen neueren Datums ein durchſchnittlicher Rückgang
von 57 pCt. hervortritt. Aus dieſen Daten erhellt nun zur Genüge, wie wenig
begrunden die vielfach gehörte Behauptung iſt, daß die Eiſenbahn Aetien von einer
vollſtändigen Entwerthung bedroht ſeien, daß Capital und Unternehmungsgeiſt von
dem Bau und Betriebe von Eiſenbahnen ſich ab und andern lucrativeren Unter-
nehmen ſich zuwenden werde, mit einem Worte, daß die Lage der Eiſenbahnen die
verhaltnißmaßig ginge ſei und dieſelbe daher ſelbſt auf Koſten von Handel
und Jnduſtrie die in Wirklichkeit ungleich mehr in ihrer Exiſtens augenblicklich
bedroht And, als de uüberwiegende Mehrzahl der Privatbahnen Preußens durch
eine Erhöhung der Eiſenbahn-Tarife gebeſſert werden müſſe. Auch die Mehrbe-
laſtung des Publicums, welche ſich aus einer von verſchiedenen Seiten befurworte
ten durchgängigen Erhöhung aller Eiſenbahn-Tarife um 20 pCt., ſo wie weiter
aus einer gleichen Steigerung nur der Tarife der Guter der ermäßigten Claſſen
und endlich allein der der Nohſtoffe und Maſſenguüter ergeben wurde, wird in der
Denkſchrift im erſteren Falle pro Jahr auf 56 Millionen Thaler fur ganz Deutſch
land, wovon 32 Millionen fur Preußen, im zweiten Falle auf 26, reſp. 15,, Mil
lionen Thaler, im dritten Falle auf 12, reſp. 7 Millionen Thaler ziffermäßig
veranſchlagt. Endlich wird durch Zahlen auch noch der Beweis gefuhrt, daß den
nur 2184 Kilometer umfaſſenden Privatbahnen, welche im Jahre 1862 von 6
pCt. Dividende vertheilt haben, von jenem auf Preußen entfallenden Tribute nur
ein ſehr geringer Antheil, ein weſentlich größerer ſchon den preußiſchen Staats
bahnen, welche eine Lange von 3899 Kilometer haben, der Löwenantheil jedoch
den 6688 Kilometer langen Privatbahnen zufallen werde, die pro 1872 Dividenden
von 17 bis zu 6 pCt. herab ihren Actionären gewahrten, welche Dividendenbetrage
im abſoluten Durchſchnitte eine Verzinſung des Actien-Capitals von repra-
ſentiren. Von der aus einer 20procentigen rbenyg aller Tarife reſulti enden
Mehrbelaſtung der preußiſchen Bevölkerung um jaährlich 32 Millionen Thalerdurften nämlich den ſchwachen Privatbahnes nur 2,„ Millionen Thaler, den

Staatsbahnen 10,, Millionen Thaler, den ſtarken Privatbahnen dagegen 19,5
Millionen Thaler zu Gute kommen. Da nun weiter anch die Lohnſätze S
zuruckgegangen und die Preiſe von Kohlen, Eiſen und ſonſtigen Materiallen ſehr
erheblich wieder geſunken ſind, ſo gelangte man zu dem Reſultate, daß eine jede
Erhöhung der EiſenbahnTarife, an, welche im Jahre 1858 trotz aähnlicher, auf
die Rentabilitat der Eiſenbahnen gleich ung ünſtig wirkender Erſcheinungen Nie-
mand gedacht hat, der größte wirthſchaftliche Mißgriff ſein werde!

Aus der Provinz Sachſen.
Köſen, d. 13. Mai. Jn Folge des mehrtägigen anhaltenden

Regenwetters iſt die Saale ſo bedeutend angeſchwollen, daß der Fluß
bereits an mehreren Stellen ſeine natürlichen Grenzen überſchritten und
die Niederungen überſchwemmt hat. Das an den Ufern oberhalb von
Köſen angebundene Bauholz iſt theilweiſe bereits von der Strömung
gepackt worden und liegt quer vor der Saalbrücke in Köſen zwiſchen
dieſer und dem ſtrudelnden Gefluthe des Wehrdammes. Oberhalb des
Mühlenwehres, in der ſ. g. Krümme, iſt ein anderer großer Poſten

von Langhölzern, man ſchätzt dieſe Maſſen auf 80--90 Flöſſe, ange
trieben und man fürchtet, daß ſowohl dieſe, an die „Krümme“ verſcho-
benen, ſowie die übrigen, bei Lengefeld und Saaleck, noch ſchwimmen-
den Langhölzer ebenfalls fortgeriſſen und vor die Saalbrücke in Köſen

„Berlin ſteht nicht nur in geſchleudert werden, um dort, in Barrikadenartigem Durcheinander liegen
weltlicher Hinſicht als Reſidenzſtadt an der Spitze aller preußiſchen zu bleiben, und dadurch den Aufſtau der Fluth in bedenklicherem Um-
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Aſche, 11,27 Fett durch Schwefelkohlenſtoff gelöſt; bei Enteneiern:

F. Zimmermann. 2) Der Berliner Pferdeſchoner, erläutert durch

fange noch zu erhöhen. Das Waſſer iſt im ſteten Wachſen und dann tung noch ein ziemlich luſtloſes Gepräge trug, bildete ſich allmählich auf allen
die Gefahr nahe gerückt, daß die Kataſtrophe früherer Jahre ſich wieder Verkehrsgebieten eine größere Kaufluſt heraus der ein nennenswerthes Angebot

z Fſ5 nicht gegenüber ſtand. Jm Gefoige dieſer gunſtigeren Geſtaltung des Verkehrshole, wo viele Hunderte von Langflöſſen vor die Köſener Saalbrücke arfff eine ſteigende Tendenz auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet Platz und derjeworfen, eine Maſſe von Brettern und Bauſtämmen durch die Wucht Geſfammteindruck dieſer W hen brachte auch für Kaſſ awerthe ne niche un
des Anpralles zerknickt wurde, und die alte Brücke, die ſo manchen weſentliche Beſſerung der Situation zu Stande. Die geſchäftliche Thätigkeit
Sturm erlebt, ſo zu ſagen in perſönliche Lebensgefahr gerieth, und des gewann beſonders in der zweiten Börſenbaälfte eine erfreuliche Ausdehnung und

u r. die per ullimo gehandelten Deviſen hatten ſich zumeiſt recht guter Umſaätze zu erhalb zeitweilig für den Verkehr geſperrt werden mußte. Jn den Krei Segen In letterer Beziehung nahmen auch heute die Ryheniſch Weſtfalſchen
ſen des Publikums fällt es auf daß den Gefahren von welchen die Deviſen die Aufmerkſamkeit vorwiegend in Anſpruch, namentlich hatten Rheiniſche
Flößerei in ſolchen Waſſernöthen bedroht iſt, nicht überall die gebüh- Bahnen und CoölnMinden zu beſſeren und Bergiſch Märkiſche zu feſten Courſen
rende Aufmerkſamkeit und Vorſorge gewidmet wird. Seitens der Preu guten Verkehr. m Uebrigen waren inlaändiſche ſchwere Bahnen recht feſt und

iſt j theilweiſe, wie Oberſchleſiſche und Berliner Deviſen auch belebt. Leichte inlan-ßiſchen Regierung iſt in der liberalſten und ſachgemäßeſten Weiſe, z. B. diſche Bahnen biſeben ſtill und feſt, Berliner RordbahnStammaktlen und Stamm-
durch die koſtſpielige Herſtellung von ſtarken Anbindeblöcken an den Fluß- Prioritaääten mußten abermals bedeutende Einbußen erleiden, wurden aber in großen

ufern entlang, die Bergung der Holz-Flöße vorbereitet worden. Beträgen umgeſetzt. Von den fremden Eiſenbahnwerthen blieben Oeſterreichiſche
Nebenbahnen ziemlich unverändert und ruhig NVordweſtbahn und Galizier waren

V ſteigend und letztere auch etwas lebhafter; Rumänien wurden zu beſſeren Courſenermiſchtes. ziemlich lebhaft umgeſetzt, Ruſſiſche Staatsbahn- Aktien waren weichend. Auf
Prinz Lulu iſt in Woolwich durch das Lieutenants Kramen n en v r der e r aäri int bung an. Sowo reditakticn wie Franzoſen wurden zu etwas beſſeren Preiſengefallen. J Frau Mutter iſt außer ſich h ſelbſt weint ebhafter gehandelt als in den letzten Tagen, während Lombarden wenig verändert

die hellſten Thränen, weil er noch ſo einen weiten Weg zum Kaiſer ar ruhig waren. Die fremden Fonds bewahrtten ihre Feſtigkeit be im Allge

thron hat. meinen wenig lebhaftem Verkehr. Türken und Jtaliener hatten auf Londoner undUeber den Nährwerth der Enten- und Hühnereier ſind Pariſer Potirungen hin zu höheren Courſen gute Umſatze fur ſich, während
in neuerer Zeit nach dem Compte rendu“ von dem Franzoſen Com- Ruſſiſche Pfundanleihen ſtill und behauptet, Amerikaner gefragt waren. Deutſche

ſühunorer und Preußiſche Staats Fonds und Prioritäten gingen bei recht feſter Tendenzwaill Verſuche angeſtellt worden. Ein Hühnerei, im Gewicht von jjemlich lebhaft um. Kruvv'ſche Pattial Obligattonen notiren don
60,4 Gramm beſtand aus 7,2 Gr. Schale und Haut und 53,2 Gr. Jn Bankactien entwickelte ſich heute lebhafteres Geſchäft zu theilweiſe ſtei
Jnhalt, mithin 88,07 Proc. des Geſammtgewichts ein Entenei, 59,8 genden Courſen. Es gilt das beſonders von den Haupideviſen, wie Diskonto
Gr. ſchwer, hatte 7,7 Gr. Schale und Haut und 52,1 Gr. Jnhalt CommanditAntheile Darmſtädter Bank Preußiſche Bodenereditbank 2c. Berli-

ner Bank dagegen war weſentlich niedriger. Auf induſtriell. Gebiet machte ſichalſo 87,12 Proc. des Geſammtgewichts. Die Zuſammenſetzung von eine feſte Haltung bei ruhigem Verkehr bemerklich. Srekulative Montanwerthe
100 Gr. Jnhalt ergab bei Hühnereiern 26,01 Trockenſubſtanz, 1,03 waren feigen aber wenig belebt; außerdem können Deutſch Holländiſche Bauver

eins Prioritaten, Baugeſellſchaft Sudend Arenberg Bergweik e. als höher und
2889 Trockenſubſtanz, 1,16 Aſche, 15,49 Fett, woraus ſich ergiebt, belebt erwähnt werden a

s di i z 5 G C idirte Anleihe (4/, 1057 bz. Staats Anleihe de 1856 (4'/,daß die Enteneier einen bedeutend größeren Nährwerth als die Hühner 1007, e J don Gr n r
eier beſitzen. Außerdem ſtellte Commaill einen Verſuch über die Pro bz. PrämienAnleihe von 1855 2 100 Thlr. (3 122 bz.
ductionsfähigkeit im Eierlegen zwiſchen 3 Hühnern und 3 Enten an, Magdeburger Börſe vom 13. Mai. Amſterdam kurze Sicht 142 Geld.

22 ſolid. 106 Bf. Verund zwar vom Januar bis zum Auguſt, und ergab dieſer Verſuch bei e O 6. 22 Bf. Conſolid. StaatsAnleihe 4, 4 Bf. V
s amrſſchifff Stamm Actien 4 170 Bf. Vereinigte Damrvfſſchifff.den 3 Hühnern 257, bei den 3 Enten 402 Eier. Hierzu kommt noch Pridritats Jerlen 5 101 Gd. Magdeburg-Leixziger Stamm-Actien Lt. B.

in Betracht, daß die Hühner in den Herbſtmonaten vorher keine, die 4 94 Gd. do. PrioritätsActien 4 101 B. Magdeburg Halberſtäd
Enten dagegen 215 Eier gelegt hatten. Die 3 Hühner hatten im e 4 93 Gd. do. Prioritäts Obligationen 2. Emiſſ. t

5 do. 3, Emiſſ. 4 101 Bf. Magdeburg Wittenberger PrioritatsGanzen 257, die Enten dagegen 617 Eier gelegt. Actien 4 101 Bf. Magdeburger Stadt Obligationen 4 100 Gd. do.
Sr. Allg. Verſ.-Geſ. 99 Bf. do. FeuerVerſ.Actien 835 Bf. do. LebensverſActien

Literariſche Neuigkeit. (91 Gd. do. Rückverf. Actien 180 Gd. do. WaſſerAſſee.Aetien 118 Gd. do.
Jm unterzeichneten Verlag iſt ſoeben erſchienen und durch alle Basaetlen 4 140 Gd. do. Bankverein-Antheile 4 80 Bf. do. Bau und

x Creditbankaetien 4 85 Gd. do. BergwerkStamm-Aetien 4 224 Gd. de.Buchhandlungen zu beziehen: i e ver g rBergwerk 5vroec. Prlioritäts-Actien 4 224 Gd. do. Verein. itfabriken 4
Deutſcher Zeitſchriften-Katalog. h r e m W erſ rr id. Bergwerk 4 85 Bf. Chem. Fabr uckau zf. ſengießerei u.Syſtematiſch geordnetes Verzeichniß der in Deutſchland, Oeſterreich- Maſchine fabrik Nienburg 4 84 S Marie conſ. Bergwerk 56 Gd.

Ungarn und der Schweiz erſcheinenden wiſſenſchaftlichen und unterhal- SudenLurger Maſchinenfabrik 4 30 Gd. Sped. u. Elbſchifff.Compt. Fritſche
tenden Zeitſchriften und Jahrbücher Abhandlungen und Jahresberichte 70 Bf.

deipzi e Fächſ. Sgelehrter Geſellſchaften und wiſſenſchaftlicher Vereine, Kalender, Rang o e e n 99 e n
liſten Fach-, Adreß und Staatshandbücher. Mit Angabe ihrer For 3 82, P. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
mate und Bogenzahl, Erſcheinungsweiſe und Preiſe. Nebſt einem v 7 v. 2 v. 24 e v. t e o

iſ Sach- eger- i 99 9. v. 1869 v. B. p. v. v. u. 25alphabetiſchen San 2 n h Oſtern 1874. 5 Be T 433 e 4 r.
t 2 D. v. 5 5 U er Lit, A, 2 JLeipzig, Verlag von J. J. Weber. Löbau Zittaner l.it, B. 49, 99 G.

Dem Gelehrten, dem Bücherfreund und dem Buchhändler hat ſich der Deutſche
Zeitſchriften-Katalog bereits als ein unentbehrliches Nachſchlagebuch erwicſen, das WMarktberichtin geſichteter, wiſſenſchaftlicher Anordnung uber dieſes reiche Literaturfeld Anhalt arkkbe ich e.
und Ueberblick zugleich bietet. Der vorliegende zweite Jahrgang zeichnet ſich wie Magdeburg, d. 13. Mai. Weizen 84——88 F. Roggen 64--70 Gerſte
ſein Vorgänger durch möglichſte Vollſtändigkeit und Genauigkelt ſeiner Angaben aus. 65—80 F. Hafer 64-70 pr. 2000 e. Magdeburger Börſe, d. 13. Mai.

Vartye e riens b a Ltervroe. t 32 che P 1,000 Bal

V. 13. M B alBauernverein des Saalkreiſes. len doh ar Spekulation un h hl Wrimhetxe mit-
Alle Mitglieder, die ordentlichen wie die Ehrenmitglieder, alle unter höher. MiddlingOrleans 857,, middl. amerikaniſche 8, fair Dholle

Freunde und Gönner unſres Vereins werden zu unſrer Verſammlung kab 55 middl. fair Dhollerah H. good middl. Dhollerab a. middl. Dholle
rah 4 fair Bengal 4 falr Broach 5 new fair Oomra 5 good fairhierdurch ergebenſt eingeladen. Dieſelbe findet ſtatt DOomra c fair Madras fair Pernam Wie fair Smyrna fair Egyp

Dienstag den 19. d. Vormittags 10 Uhr im tian 8. Orleans nicht unter low widling JuliAuguſt Lieferung 87 d.
Stadt Schützenhauſe am Königsplatze. Petroleum. (Berlin, d. 13. Mai): Pr. 100 Kilo loco 9, pt. Arril-

Die Tagesordnung iſt folgende: Mai 9 bz. pr. Sext. Oct. 9 bz. Hamburg: Still, Standardwhin loco 12, Stu 12, m 12, 70 Tr h r n Gd.Bremen: Ruh Standard white loco 12 Mk. 40 Pf. dz. Antwer-2. Die ſociale Frage auf dem platten Lande. Referent Herr Guts- en Raffinirtes T weiß, loco u. Bf. vr. Mai und t. Juni 31 Bf.,
beſitzer Ferd. Knauer Gröbers. pr. Sept. 34 bz. u. Bf. vr. Sept. Dec. 35 bz. u. Bf. Matt. New-Pork3. Ueber Mähemaſchinen. Herr Profeſſor Dr. Wüſt. (d. 13 Mai): Petroleum in New-Pork 13*,, do. in Philadel hia 13 Wech

Krbhor W,Fen z ſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagie 124. Ueber die neue deutſche Hagelverſicherungs-Geſeliſchaſt und über
Rübenſaamen. Referent Herr A. Gneiſt sen. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

1. Kurze Referate über Eingänge.

5. Ueber Phosphate. Herr Dr. Delbrück, Aſſiſtent der agrikultur- am 14. Mai ahnte xrsel 3 Meter 16 Centim. am 15. Mai am Untervegel
chemiſchen Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Jnſtituts. 3 Meter 30 Centimeter a6. Ueber Kartoffelbau. Referat des Herrn A. Pfaff Kaltenmark. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Mai 1,76 Meter.

ſ Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Mai. Am Pegel 1,39 MWe-Jn Reſerve: ter (4 Fuß 5 Zoll).7. Ueber Hufbeſchlag. Herr Königlicher Univerſitäts-Stallmeiſter zaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Mal 70 Centimet 1 Elle

von Andrée. 6 Zoll unter Null.Ausgeſtellt ſind: 1) Mähemaſchinen aus der Fabrik des Herrn Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
331,75 Par. L. 933,47 Par. L. 335,85 Par. L. 333,69 Par. L.

Herrn Prof. Dr. Wüſt, 3) Phosphate der chemiſchen Fabrik von n Mal
W. Laue u. Co. in Morl; 4) Mehrere andere Düngſtoffe der hieſigen DftdruckDunſtdruck 3,21 Par. L. 3,i3 Par. L. 1,85 Par. L. 2,73 Par. L.agrikultur-chemiſchen Station. el Fencheigkeitt des dert en er 573 et r Et.
eſ Am Schluſſe der Verhandlungen findet ein gemeinſchaftliches rme ö/ m. r. Rm. Se m. 7,8 G. Rm.

en ſtatt. Wind 1. NW 2.i Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 19. bedeckt 10.Halle, d. Mai 1874. e Nimhbaus, Nimb., Nimb. eu. Nimbus.
Die Direktion: 14. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.W. Rei iſt. Nietzſchmann. ößel. hr. Nachm. 2 Uleinecke. A. Gn d mann. H. Stößel e S r. f. 336 Fer. r r
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Berlin, d. 13. Mai. Die Fonds und Actienbörſe hatte heute ein weſent- Wind NW 1. W I. W I. Sfreundlichercs Geſammtausſehen als in den letzten Tagen. Die Courſe konnten Himmelsanſicht wolkig 6. wolkig 7. völlig heiter. ziemk. heiter 4.

ſich gleich anfangs gut dehaupten, und während bei Eröffnung der Börſe die Hal Wolkenform Cirrus -cumulus, (Cum. Cu. nimb. S S
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Dekanntmächungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 490 Cub.-M. Pflaſterſteine aus dem Clausberge

bei Trotha und von 783 Cub.-M. Kies aus Gruben der Umgegend,
ſoll am Dienstag den 19. Mai C. Morgens 9 Uhr im Bür-
garten hierſelbſt öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Der Kreis Baumeiſter
Wolff.

eeae-—

Berkanf alter Bahnſchwellen.
Sonnabend den 16. Mai Nachmittags 3 Uhr ſollen 288 alte, zu-

meiſt nur als Brennholz verwendbare kieferne Bahnſchwellen der Mag-
deburg Leipziger Bahn, welche bei der Wärterbude Nr. 84 weſtlich
vom Dorfe Diemitz belegen) lagern, in Partieen von 9 und 18 St.
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verſteigert
werden.

Cöthen, am 11. Mai 1874.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

Ritter
Die Jnhaber der Jnterimsſcheine 1901 und 1902 der Mal-

Ieschen Credit- Anstalt werden hierdurch aufgefordert, die
rückſtändige Einzahlung von 30 mit 60 24 r. pro Jnterims-
ſchein nerſt 6 Verzugszinſen vom 1. Mai 1873 ab ſofort bei uns
zu leiſten, widrigenfalls die vorgedachten Jnteriméſcheine nach H. 9
des Statuts für annullirt erklärt werden.

Halle a/S. den 13. Mai 1874.
Hallesche Credit Anstalt

in Liqu.
Fr.

W

P catennt.

Gaschoſs Verkauf.
Der Gaſthof zu Anternenſulza,

in unmittelbarer Nähe des zu Großheringen neu etablirten Bahn-
hofs der Saalbahn gelegen ſoll mit allem Zubehör an Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden und Brauerei Einrichtung
verkauft werden.

Kaufliebhaber aber
Stelle wenden.

Saline Neuſulza b. Stadt Sulza, d. 11. Mai 1874.
Die Salinenverwaltung.

e Guts- Verkauf.
Ein ſehr ſchönes, in einem proteſtantiſchen Dorfe unweit Caſſel

belegenes Gut mit ca. 300 Ackern Areal incl. 40 Acker ſehr ſchönen
Wieſen guten Gebäuden, compl. lebenden und todten Jnventar, iſt
ſür 55,000 bei 15,000 .27. Anz. zu verkaufen. Hypothek geregelt
und lange Jahre feſt. Näheres durch M. Kreuter, Weimar.

Gasthof zu den drei Linden
in Lindenan bei Leipzig.

Bekannte Goſenwirthſchaft, vielbeſuchter Vergnü-
gungsort Leipzigs mit Gaſt und Geſellſchaftszimmern,
großem Tanzſaal und Garten,

Station der Omnibus- und Pferdebahnwagen,
wird Michaelis 1874 pachtfrei.

Bewerber welche ſich ſchriftlich an Unterzeichneten wenden
w. llen, diene zur vorläufigen Nachricht, daß die Verpachtung mit dem
vorhandenen ziemlich vollſtändigen Jnventar darunter 200 Tiſche,
1000 Stühle, 900 Biertöpfchen mit Deckel, 700 Wein-, Grog- und
Liqueurgläſer, 430 Goſengläſer, 6550 Goſenflaſchen, 260 Paar Taſ
ſen 300 Kaffeebretter, 360 Paar Meſſer und Gabeln über 1000
Stück Teller und Porzellan Tafelgeſchirr, Tafelwäſche, Betten c.
auf ſechs Jahre erfolgen ſoll und eine Caution von 2500
Baar zu hinterlegen iſt.

Lindenau bei Leipzig, Mai 1874. (II. 32330.)
Gustav Ad. JVahm, Gaſthofsbeſitzer.

Legeler.

wollen ſich deshalb an die unterfertigte

H. 32364]

S 4Bremor Dampfsobifffahrts-Gesellschaft.

Von Rremmen nach New Work wird am 18. Juli expe-
dirt, der eiſerne

L. SSchraubendampfer J, Claſſe Smidt, Capt. Dannemanyv.,
Paſſagepreiſe einſchließlich Beköſtigung J. Cajüte Crt. Thlr.

100, 11. Cajüte Cri. Thlr. A5, Zwiſchendeck Cri. Thlr. A0 ſür die
ler a konen, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge
Cri. Thlr. S.

Der Vorſtand: Sieclenburg, Wendt Co.
in Bremen.

Hilferuf.
Wohlthätige Glanbensgenoſſen!

Jn Paläſtina ringen 14,000 jüdiſche Seelen mit dem Hungertode,
Die Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel ſind auf das Dreifache ge
ſtiegen. Die dortige arme isr. Bevölkerung hat bereits alles Entbehr-
liche verſetzt oder verkauft, um ſich vor dem Hungertode zu ſchützen,
Wohl ſind von den Jsraeliten Englands 20,000 fl. und von denen in
Deutſchland 10,000 fl. zur Linderung des furchtbaren Elends abgeſchickt
worden doch, was will das heißen, da es die Errettung einer Bevöl-
kerung von 14,000 Seelen gilt? Deshalb eilet, helfet, rettet! Na-
mentlich an die Herren Rabbinen, Lehrer und Vorſteher in allen Ge-
meinden der Diaspora geht unſere dringende Bitte, Sammlungen zu
veranſtalten und das Ergebniß an die Vorſteher der Armenkaſſen für

Paläſtina oder an das Central- Comité zu Amſterdam (Adreſſe: Hol-
lander u. Lehren) zu befördern. Auch die Unterzeichnete iſt gern
bereit, die Spenden entgegenzunehmen und zu übermitteln. Die Ga-
ben werden im „Jsraelit“ veröffentlicht. Nochmals bitten wir
Euch, Jhr Edlen, Wohlthätigen in Jsrael, ſäumet nicht. Der All-
erbarmer wird Euer edles Thun verzeichnen im Buche ſeines Geden-
kens und Euch ſegnen in allen Euren Unternehmungen.

Mainz, den 10. Mai 1874.
Die Redaection des „Jsraelit“.

Um dem vielfachen Unfuge, der mit dem Offeriren
unſerer Kohlen in jüngſter Zeit getrieben iſt, entgegen
zu treten, theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß der
Alleinverkauf derſelben den Herren

Poock Messerschmickt
in Frankfurt a/M.

für ganz Süddeutſchland und Thüringen über
tragen iſt.

W'itten a. d. Ruhr d. 6. Mai 1874.
Zeche ver Franziska Tielhbau.

Dr. Lehmann.

9Herrſchafts-Gutsverkauf.
200 M., Eiſenb.-Stat. in Kur

heſſen, unter günſtigen Bedingun-
gen mit todtem und Jebendem Jn-
ventar. Fr. Off. unter P. II. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

zum waſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum An-
ſtrich von Holz, Eiſen u. ſ. w.
vorzüglich geeignet, empfehlen

ZDoern Steinert.

Laplſar-Theer t

Halle a. d. S.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. RBor-
deanx- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
Eisleben. Albert Kuhnt.

Höchst preiswerthe Gtntslicänu-
e jeder Grösse und Anzahlung
weiset nach

Veodor Schmäcdlt.
Inowraclaw, Pr. Posen.

Kittergutsverpachtung.
Ein Rittergut in der Näbe von

Karlshafen, von zwei Bahn-
höfen je 1 Stunde entfernt, iſolirte
Lage, mit 117 Hectar 25 Ar
469 Morg. Kulturfläche, davon
Ländereien, zweiſchürige Wie
ſen, guten Wirthſchaftsgebäuden,
Jagd Fiſcherei, vielen Außerhutun-

Ein zur rechten Zeit
angewandtes Hausmittel iſt
beſſer als

100 BDoetoren,
deshalb ſollte in keiner Familie

en, und guten Asbeiterverhältniſ- dieſerW ſoll von Johanni dieſ. J. ab
noch verpachtet werden. Die Ver- Universal-Balsam
pachtung geſchieht nicht meiſtbietend
und wird auf 12, 18 reſp. 24 J.
je nach Wunſch des Pächters, ab,
geſchloſſen. Gutsbeſitzer
Käppe in Hochheim bei Er-
furt giebt über die näheren Ver
hältniſſe Aufſchluß. (H. 5430 a.)

Damen

können unter geſetzlicher Garantie
ſtrengſter Verſchwiegenheit im Hauſe
eines älteren verheiratheten Arztes
(Geburtshelfers) freundliche Auf-
nahme finden. Adreſſen A. 2. 70
poste restante Königerode am
Harz.

fehlen, denn ſeit bereits über
150 Jahre leiſtet dieſer Balſam

der leidenden Menſchheit große
Dienſte, da derſelbe den gan-
zen menſchlichen Leib durchſu-
chet und keinerlei Unreinigkei-
ten in demſelben duldet. So-
wie ein Menſch jähling von
einer Krankheit erfaſſet wird,
ſo kuriret dieſer Balſam ihn
wieder. Derſelbe iſt in Fläſch-
chen zu 1 Gulden und in klei-

jneren zu 30 Kreuzern von
nebenſtehender Firma zu bezie
hen welcher nur allein der
Betrieb dieſes Balſams von
dem Enkel des

Daniel Nohascheck

übertragen wurde.
Jn Halle zu haben bei
F. Lange Co.

Anstrich- Wasserglas
aus der chem. Fabrik von Wilh.
Benemann in Sennewitz (als
Anſtrich auf Holz, Mauerwerk c.)
empfehlen

Lelmboldt Co. auf dem Vorwerk Langenbogen.
Ein Schafknecht findet Dienſt

Eine
wirthſe
wird
einer Le
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Offerte

Ed. S
zur gef

T
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rung
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ſowohl
dem Le
geſucht.

Die
mien u
nerhalb

voll

halt bei
wohnur
je nach
pro Me



hnt.

Zeit

el iſt

n.
amilie

am
s über
Zalſam
große
n gan-
urchſu-
nigkei-

So-
g von

wird,
m ihn
Fläſch
n klei
n von

bezie

in der
s von

eck

bei
0.

Dienſt

ogen.

wGärtner-Stellegeſuch.

verheiratheter Gärtner,h Jahr alt, 2 Kinder,
cht ſof. oder ſpäter ale ut Stelle dur

Fr. BRinneweiss.
1 gebrauchter, nicht zu ſchwerer

Jagdwagen, der 1 u. 2ſpännig
eingerichtet iſt, wird ſof. zu kau
fen geſucht. Gef. Adreſſen ſind
im Comptoir v. Fr. Rinne-
w'eiss niederzulegen.

2 ledige Kutſcher ſuchen ſofort
Engagement durch

Pr. Binneweiss.

Ein Buchhalter der im Holzge
ſchäft thätig geweſen und ſeinem
Poſten vollſtändig mächtig iſt, wird
j. Juli geſucht

Dampfſchneidemühle
Cöthen, Bahnhof.

Ein Böttcher, welcher auf
Zuckerfäſſer gearbeitet und hierüber

gute Atteſte beſitzt, findet vom 1.
Juli an auf meiner Zuckerfabrik loh
nende und dauernde Beſchäftigung
und kann ſich hier melden.
Zuckerfabrik Vitzenburg.

Graf Schnlenburg,.
Ein Mühlen-Werkführer,
zugleich tüchtiger Schärfer, wird
baldigſt geſucht und ſchriſtliche An-
meldungen entgegen genommen
Mühle Almrich b. Naumburg a/S.

H. Stecher.
Wirthſchafterin-Geſuch.

Eine in der Küche und Milch-
wirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin
wird zur ſelbſtſtändigen Führung
einer Landwirthſchaft zum ſofortigen
Antritt oder per 1. Juli geſucht.
Offerten werden unter P. F. 33 an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
zur gefl. Weiterbeförderung erbeten.

Thätige Agenten
werden für vie Vieh-Verſiche-
rungs- Geſellſchaft „Ham-
moni a
ſowohl in Städten, als auch auf
dem Lande gegen hohe Proviſion
geſucht.

Die Hammonia hat billige Prä
mien und zahlt event. Schäden in-
nerhalb 14 Tagen prompt und
Voll aus.

Anmeldungen nimmt entgegen

Halle a. S
Max Keferstein,

Sübdirection der Hammonia für
Provinz Sachſen Anhalt und

Braunſchweig.
Gruben Rechnungsführer.

Für eine Meuſelwitzer Kohlen
grube wird zum baldigen Antritt
ein Rechnungsführer geſucht. Ge-
halt bei freier Wohnung (Familien-
wohnung), Licht und Feuerwerk,
je nach Qualification bis Thlr. 40
pro Monat.

Reflectanten werden um ihre
Offerten bis 20. Mai e. unter
K. 100 poste restante Alten-
burg i. S erſucht.

Ein mit guten Atteſten verſehe
nes Mädchen für Küche und
Haus wird zum 1. Juli ge
ſucht von

Frau Anna Ziückel jun.,
gr. Steinſtr. 11.

in Hamburg

gt das nachſtehende Fabrikzeichen auf der Grundplatte und unſere volle Firma
auf den Deckſchiehern der Schützenbahn.

Coewe- Maschine.
Vorzüge der Maſrhine:Beſte und neueſte Doppelſtepr-
Billigkeit Dauerhaftigkeit.ſtich Na maſchine mit S utzen

für Familien und Höchſte Leiſtungsfähigkeit.
Vielſeltigſte Anwendbarkeit.Gewerbtreibende.

Anerkannt beſtes Fabrikat.
Die Loewe Nähmaſchine iſt die einzige aus dem deutſchen Reich, welche

e auf der Wiener n derFortſchritts-Medaille,
dem höchſten Preiſe fur Naähmaſchinen

praämlirt worden.

J Ludw. Loewe Co.
Commandit- Geſellſchaft auf Actien Van
für Fabrikation von Nähmaſchinen. We

Berlin, 32. Hollmannſtraße 32.
NB. Wiederverkaäufer werden an Platzen, wo die Fabrik noch nicht vertreten, angeſiellt.

B. Jede ächte Loewe- Maſchine trä

nnd

W

5 2

Unsere Getreide-Mähemaschine
mit Selbſtablage halten wir beſtens empfohlen.

Das Syſtem iſt Samuelſon's Royal, ausgezeichnet durch
größte Einfachheit der Conſtruction, größte Leichtzügigkeit, größte
Dauerhaſtigkeit, eleganten Schnitt, accurate Ablage.

Unſere Verbeſſerungen ſind: 1) bedeutend vergrößertes Fahrrad
daſſelbe hat 1 Meter 3 Fuß 2 Zoll Durchmeſſer und 235 Mm.
S 9 Zoll Breite; 2) Fagçonſtahl-Fingerſchiene, die, äußerſt ſtabil,
zur Erleichterung des Zuges weſentlich beiträgt; 3) Erleichterung des
Seitenbords, wodurch der Seitenzug noch mehr vermindert iſt, als an
dem ſchon vorzüglichen Original; 4) eigenthümliche Befeſtigung der
Triebräder wodurch das Loslaſſen eines Keiles unmöglich gemacht iſt;
5 Anwendung von Schlitz-Muttern bei allen lösbaren Schrauben;
6) breitere Schnittfläche; 7) vollkommen durchgeführte Selbſtſchmier-
vorrichtung, bei der blos einmal des Tages das Schmieren erfordert wird.

Jndem wir noch auf den Vortheil aufmerkſam machen der für
den Käufer daraus erwächſt, daß er die in einer inländiſchen Fabrik
angefertigte Mähe Maſchine kauft, weil er dann ſicher iſt, noch nach
Jahren die Modelle vorzufinden, bitten wir geneigte Beſtellungen uns
recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Speciellere Auskunft ſteht gern
zu Dienſten.

W. Sjiecdlers leben G Co.
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen u, Eisengiesserei,

Bernburg
Von den zwei Fortſchrittsmedaillen, welche W. Siedersleben Co. ſeitens der offi-
ciellen Jury der Wiener Weltausſtellung 1873 zuerkannt wurden iſt die eine für Reihencultur-

geräthe, die andere für Mähemaſchinen ausdrücklich beſtimmt worden.
e a aÜ;, èer mn„ r m

gu a usa zu u

Wir empfehlen uns zur Ausführung completter Eindeckungen mit
Dachpappe und engl. Patent- Dachnilz unter Benutzung
unſeres Trinidad Asphalt- Gummi Dachlacks.

Atteſte liegen zur Einſicht bereit.
Hallesche Naschinenöl- und Dachlack- Fabrik

l. 54014.]) Flehlimann G Sülzner.
Sonnabend den 16. Mai trifft ein

bedeutender Transport 4- u. 5jäh-
riger Ardenner Pferde bei mir

ein und empfehle dieſelben zu ſoliden

e Preiſen.
ober Ferroin PDis leben.

e 2 O Säd 7 v 2Dacheinedeckcung en. retten girket
unentgeltlichen Nachweis von Leh-
rerinnen, Erzieherinnen und
Kindergärtnerinnen, ſowie
auch von Schulen und Pen-
ſtonaten.

Näheres durch Frl. Leopold
Markgrafenſtraße 7. II., oder durch
Frl. Liebel, a. d. Elbe 19 II. in
Dresden.

Mehrere tüchtige Gelbgießer wer
den geſucht durch
Fr. Jacob, Rothenburg a, Se

Grubenhölzer.
3000 Stück Rundhölzer von 12

bis 21 Ellen Länge, 5 bis 7 Zoll
unterer und 4 bis 4 Zoll oberer
Stärke empfiehlt zu billigſten Preiſen

G. A. Helſig in Wurzen
bei Leipzig.



von Coburg p. Bahn in 40 Min. erreichbar; ſchönſte Gebirgs
gegend mit gut ventilirter Waldluft am Südabhang des Thüringer
Waldes. Elektrotherapie für conſtanten und unterbrochenen
Strom durch die Hände des Unterzeichneten; Kaltwiasserheil-
verfahren und warme Bäder aller Art während des ganzen
Jahres. Beſonders für Nervenkranke, Hirn- und Rücken-
markleidende, Lähmungen, Neuralgien 2e. Klimatiä-
sche u. Abhärtungskuren.

Eröffnung im Juni. Zimmer u. Bäder im Hauſe.
Näheres durch Prospedcte. Dr. Riächter.

Se plh,neueſte Deſſins, in verſchiedenen Genres mit Wollwatke
füllung à A 10 empfiehlt als ſehr preiswürdig

M. Küstermann's NMachf.,
Watten und Steppdeoken Fabrik

in Frey burg a. d. Unstrutt.

Ieſernadel-Bade-Bxtract, e v.
duete aus der Lairitz'sehen Fabrik in Remäa ihüringen
empfiehlt, als seit langen Jahren gegen Gicht und Rheumatis-
mnus unübertrefflich bewährt, das alleinige Depot für Halle a.
und Umgegend VFräedräch Arnold am AMarkt,

Halle a/S.

r

7 d

Selters- u. Soda V asser,
Bau e Lämmonade

empfiehlt die

Königlich concessionirte
Dampf Mineralwasser Fabri K

von

Mefxa r. ScRuSZe pr.
in Ferseburg a/S.

in ſtets friſcher, gashaltiger und wohlſchmeckender Qualität zu billig-
ſten Preiſen.

Durch neue prämiirte Maſchinenanlagen bin ich in den Stand
geſetzt, allen Anforderungen zu genügen.

Aufträge nach außerhalb werden prompt effectuirt und erfolgt die
Verſendung in Fachkiſten ohne Strohpackung wodurch das Ein und
Auspacken fehr erleichtert wird.

Hotel zum goldenen Hirsch in Dessau.

P. P.
C bevorstehenden Ausstellung des land wirthschaſtlichen

Central- Vereins für die Provinz Sachsen und die Herzogthümer Gotha
un Anhalt ete. etc. am 1., 2. und 3. Juni d. J. in C.
beehre ich mich, Sie ergebenst auf mein Hotel zum

Soll hre chauſfmerksäm zu machen.

Am 2. Funi Vachmittags h V
Grosses Fest Diner,
wozu die Betheiligungsliste vorher bei den Versammlungen, sowie
bei mir selbst ausliegt.

Speisen à la carte zu jeder Tageszeit.
Mittags 1 Uhr table d'höte.

Zur schnelleren Erreichung des Ausstellungs-Platzes habe ich
von meinem Garten aus eine Führe über die Mulde erriechtet, sowie
es überhaupt mein Bestreben sein wird, die mich Beehrenden nach
besten Kräften zufrieden zu stellen,

Hochachtungsvoll und ergebenst

Kurort Sonneberg i Thür, DasSoolbadSolza,

D—Die Badedirection.

bahn, in einer lieblichen. gegen
Wind geſchützten Thalmulde der
Jlm gelegen iſt mit ſeinen rühm-
lichſt bekannten [H. 31843.
jodbromigen Soolquellen

Anfang Mai d. J. eröffnet. Als
Badeärzte fungiren Sanitätsrath
Dr. Veyer u. Dr. Sänger.

Jgrin gr Frau
beſte Qualität.

Eiſengarn Ditzd. 2
I Häkelgarn 8
jStickgarn 5I Stopfgarn große Knaul 2

6J Zeichengarn

Rollenzwirn 7
Maſchinenzwirn 18

Schnürſenkel 1I Hemdenknöpſe 1 r
Nähnadeln 25 St.
M Stoßſchnur
Spitz- u. Rundzacken 1
I Mechaniks überzogen 2 n
J Zwirnhandſchuhe v. 2 an.
J Alle Sorten Zwirne, Eſtrema-
dura, Bänder, Woll- u. Baum-
wollen Strickgarne, Knöpfe,

Beſätze.

Bernbard Levy,
58 große Steinſtraße 8.
I Auf Eingang bitte zu achten.

Annoncen
für

Halliſche Zeitung,
Kladderadatſch,

Berliner Tageblatt
(23,000 Abonnenten),

ſowie alle anderen Zeitungen
Deutſchlands und des Auslandes
befördert täglich prompt und zu
billigſten Preiſen

Rudolf Mosse,
Halle a/S. Brüderſtr. IA I.

Cemerat,
in beſter Qualität offeriren billigſt
in jedem Poſten

Rat a/ U.
Balizer G Co.

Stettin-Copenhagen.
wirr e Titanina““, Capt.

G. Zemt e
e r hgevnaben Nachm.Abfahrt von jed. Mitt-

woch 3 Uhr.
Dauer der Ueberfahrt 14-15 Stunden

u. Chräst. Gribel
in Stettin

Ehrenerklärung.
Der Verdacht auf Diebſtahl ge-

gen Thielemann, Uhlig und
Werner hat von meiner Seite
auf Jrrthum beruht, was ich hier-

e

R. Strassenmeyer.

Auf dem Rittergute
Merbitz ſtehen 3 über-
zählige pung Arbeits-
pferde zum Verkauf.

Jahr, flotte Gänger.
Böttcher's Hotel,

Weißenfels.

Pelz-Sachen
übernimmt zum ConſervirenAetznatron 7. Seifekochen

bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Zum Verkauf ſtehen 4 elegante ich jetzt 4 für Moſelwein
Wagenpferde (Schimmel), 5 u. 7 6 p. Liter gegen Nachnahme.

Jul. Lösche, Leipzigerſtr. 98.

durch öffentlich e
Unger.

Für 70er Aepfelwein berechne

Ein Landgut
in der Nähe um Halle mit eiret
30 Morgen Land ſucht zu kaufen
A. Bleeſer, gr. Berlin 16h.
Photographie Albums,
a aſte Auswahl, ſehr billige Preiſe

et

Alpin Hentze, eqmeerſtr. 36,

Zahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort unter Garantie durch den
berühmten Indischen Extract beſei-
tigt u. ſollte in keiner Familie fehlen.

Aecht in Fl. à 5 im alleini
gen Depöt für Halle bei J. Gru-
neberg, gr. Ulrichsſtraße 39.

Dr. Pattison's

Güchtwattelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Nheumatismen

aller Art, als: Geſichts-, Bruſt-,
Hals und Zahnſchmerzen, Kop,
Hand u. Kniegicht, Gliederreißen,

Rücken- und Lendenweh.
Jn Packeten zu 8 und hal

ben zu 5. bei Louis Voigt
in Halle a/S. [H. 6331.)

200 Stück ſechszähnige Hammel
verkauft das Kammergut Oldis-

J leben.
Sonntag den 17. d. M. großes

Jnſtrumental Concert in Rat-
ſchen's Gaſthofe zu Ammen-

dorf, wozu ergebenſt einladet
Runmclkcel.

Nechausen.
Sonntag den 17. Mai ladet zum

Bock-Bier freundlich ein
Taenzer.

Ein ſchwarzer Leonberger Hund
iſt abhanden gekommen. VOerjenige,
der den Hund wiederbringt, erhält
eine gute Belohnung bei Mül-
ler, Giebichenſtein, Trothaer
Str. 23. Vor Ankauf gewarnt.

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich:
Richard Klee,

Caroline Klee geb. Pabſt.
Merſeburg und Delitzſch,

den 12. Mai 1874.

TodesAnzeige.
Geſtern Vormittag entſchlief ſanft

unſere gute liebe Mutter, Frau
Marie Kopf geb. Hoffmann
im 72. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluß entſchlief geſtern nach
längeren Leiden unſer guter Gatte
und Vater, der Gutsbeſitzer Friedr.
Saalmann in Dalena in ſei-
nem 53. Lebensjahre. Dies Freun-
den und Verwandten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Dalena, den 13. Mai 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Bei meiner Geſchaftsführung habe

ich weder Reiſekoſten noch Verluſte,
daher die billigen Preiſe.
C. E. Goetzloff in Weida
H. 32306.] bei Gera.

Langenbogen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ferken verkauft das Vorwerk

Den am 13. d. Mts. früh 9 Uhr
in Eisleben erfolgten Tod unſe-
rer herzensguten Gattin und Mut
ter Roſine Werner geb. Seyf-
farth im Alter von 83 Jahren
zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Köſen, den 13. Mai 1874.

Erſte Beilage.

D.

o



Freun
achricht

Freitag

874.

enen.

9 Uhr
d unſe
d Mut-
Seyf-
Jahren

enen.
874.

age.

Erſte Beilage zu e II2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 16. Mai 1874.
e
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Die Petition,
welche auf Anregung des Berliner Magiſtrats die preußiſchen Städte
wegen Ueberlaſſung der Hälfte des Ertrages der Gebäudeſteuer an das
Staatsminiſterium zu richten im Begriffe ſtehen, lautet nach der „Bresl.
Ztg.“ folgendermaßen

„Hohes Staatsminiſterium! Das Verhältniß zwiſchen der finanziellen Leiſtungs-
gähigkeit der Stadtgemeinden unſeres Vaterlandes und den Aufgaben, deren Löſung
ſenſelben obliegt, hat ſich im Lauf der letzten Jahrzehnte ſo verändert, daß die
wirthſchaftliche Lage vieler Städte zu ernſter Beſorgniß Anlaß giebt, bei allen
aber ſich die Nothwendigkeit fuühlbar macht, nach neuen Einnahmequellen zu ſuchen.
Geſetzgebung und Verwaltungspraxis haben in immer ausgedehnterem Maße die
Kräfte der kommunalen Selbſtverwaltung für ſtaatliche Zwecke in Anſpruch genom-
men und gleichzeitig aus national ökonomiſchen Grunden eine Menge beſonderer
Einnahmequellen der Städte beſeitigt. Von den letzteren iſt die politiſche Berech-
tigung dieſes Ganges der Geſetzgebung nicht nur offen anerkannt und bei jeder
Gelegenheit vertheidigt worden, ſondern die freiwillige Thätigkeit der Selbſtver-
waltung hat weſentlich zur Förderung der bezeichneten Entwickelung beigetragen.
Dies gilt beſonders von denjenigen Leiſtungen, deren Höhe, Gute und Umfang ſich
geſetzlich nicht genau formuliren laßt, bei denen ſich höchſtens ein Minimum der
erzwingbaren Forderung beſtimmen läßt und deren wirkliche Erfüllung mit der ſtei
genden Kultur immer weiter uber das engſte Maß hinausgeht. So wachſt das
Mißverhaltniß zwiſchen den Leiſtungen der Kommunen auf dem Gebiete der Mili-
tar- Verwaltung r Rollenfuhrung, Jnvaliden- Verſorgung u. ſ. w.)
und den dafuür gewahrten Verg ren ſo wächſt die Laſt der Arbeit und der
Koſten für die von Kommunalbehörden zu verſorgenden rein ſtaatlichen Zweige der
Polizei (volitiſche Kriminalvolizei c.). Den größten Umfang erreichen dieſe Mehr-
leiſtungen der Kommunen auf dem Felde des Unterrichtsweſens; nicht nur, daß
Ausſtattung und Unterrichtsziel der Elementarſchulen in allen Städten die engen
Grenzen der geſetzlichen Verpflichtung zum Theil ſehr erheblich uüberſteigen, auch
die Koſten des höheren Unterrichtsweſens, der Einrichtung und Unterhaltung von
Mittel Bürger-, Gewerbeſchulen, von Realſchulen und Gymnaſien werden zum
größten Theil von den Städten getragen. Wird auch an einigen Orten von aus-
wartigen Schulern ein etwas höheres Schulgeld erhoben, ſo ſteht die hieraus er-
wachſende Einnahme doch in keinem Verhältniß zu den entſprechenden Aufwendun-
gen. Ueber das rein lokale Bedürfniß gehen dieſe Aufwendungen durchaus hinaus.
Die Verpflichtung der Gemeindevorſtande zur Erledigung von Aufträgen der ſtaat-
lichen Aufſichtsbehörden enthält eine wachſende Belaſtung es ſei hier nur des
wachſenden Zuwachſes derſelben durch das Geſetz über die Beurkundung des Per-
ſonenſtandes erwähnt, deſſen würdige und zweckmäßige Ausfuhrung, wie ſich ſchon
jetzt üb. rſehen läßt, recht erhebliche Koſten verurſachen wird. Demgegenuber hat
unſere Geſetzgebung nach und nach eine Menge beſonderer Einnahmequellen der
Städte beſeitigt. Pflaſter Mauthen und Bruückenzölle mußten verſchwinden, die
Erhebung von Marktſtandsgeldern wurde beſchränkt und erſchwert, Einzugs und
Burgerrechtsgeld beſeitigt, der Erhebung neuer indirekter Abgaben durch die Ge-
ſetzgebung des Staates ein wirkſamer Riegel vorgeſchoben. Endlich hat die
Schlacht und Mahlſteuer dem Intereſſe der Geſammtheit zum Opfer fallen
müſſen. Die Zuſchlaäge zu dieſer Steuer bildeten für eine große Zahl ſtädtiſcher
Gemeinweſen eine beſonders wichtige, langgewohnte Einnahmequelle. Mit derſ.l
ben iſt auch die früher in billiger Beruckſichtigung der Verhältniſſe durch das Ge-
ſetz vom 1. Mai 1851 den betreffenden Städten geſicherte Zuwendung eines Drit-
tels des Rohertrages der ſtaatlichen Mahlſteuer ohne jeden Erſatz gefallen. Die
gehorſamſt Unterzeichneten ſind weit davon entfernt, die politiſche und wirthſchaft
liche Zweckmäßigkeit der hier angedeuteten Veränderungen in Frage ſtellen zu
wollen. Sie glauben aber, daß die Wirkungen derſelben auf den Haushalt der
Stadtgemeinden eine ernſte Seruckſichtigung verdienen und es zur Nothwendig-
keit machen, im Wege der Geſetzgebung günſtige Bedingungen fur das Beſteue-
rungsrecht der Kommunen zu ſchaffen. Dabei ſehen wir ab von dem wirthſchaft-
lichen Nothſtande, in welchem ſich einzelne Stadtgemeinden durch die beſondere
Ungunſt ihrer Lage befinden, und deren Unterſtützung ſich für den Staat als eine
Nothwendigkeit herausſtellen durfte wir ſehen ab von den Folgen der Aufhebung
der Schlacht- und Mahlſteuer; wir beſchrärken uns fur jetzt auf einen Anſoruch
der Billigkeit und Gercchtigkeit, den alle Städte auf Grund der oben angegebe-
nen Bewegung der Geſetzgebung erheben müſſen, auf eine Forderung, deren Be-
willigung eben nur geeignet ſcheint, fur die Mehrbelaſtungen ein Aequivalent zu
bieten, welche ſchon bis jetzt im ſtaatlichen Jntereſſe den Kommunen durch die
Geſetzgebung auferlegt ſind, und welche zugleich als einziger Erſatz fur denjenigen
Verluſt angeſehen werden mag, der vielen Kommuncn durch die Entziehung des
Mahlſteuer-Drittels zugefugt worden. Das Geſetz vom 21. Mai 1864 (G. S.
S. 317 ff.) beſtimmt im 9 20, daß alle funfzehn Jahre eine Reviſion der Ge
bäudeſteuer ſtattfinden ſoll. Jn den meiſten Provinzen iſt der Zeitpunkt fur die
erſte Reviſion dieſer Art nicht mehr r Auch abgeſehen von dieſen periodiſchen
Reviſionen wächſt der Ertrag der Gebäudeſteuer mit der Zunahme der Bebauung,
bei der bevorſtehenden Reviſion aber wird derſelbe ſich uüberall erheblich ſteigern,
in manchen Städten ſicher das Doppelte des pro 1865 ermittelten Betrages er-
reichen. Die dem Wachſen der Bevölkerung und des Wohlſtandes entſprechende
fortdauernd Steigerung des Ertrages der Gebäudeſteuer neben der Fixirung des
Ertrages ans der Grundſteuer führt zu einer unbilligen Mehrbelaſtung der Städte.
Eine den Beſtimmungen des Grundſteuer-Geſetzes (9 3) analoge geſetzliche Feſt
ſtellung des Jahresertrages dec Gebäudeſteuer würde der Gefayr ſolcher Unbillig-
keit vorbeugen. Bei der verhältnißmäßig großen Beweglichkeit des Nutzungswer-
thes der Gebäude im Jntereſſe der Gemeinden ſelbſt, wie auch des Staates, ver-
dient ein anderer Vorſchlag den Vorzug, den wir uns hiermit zu machen erlauben,
indem an Ein Hohes Staatsminiſterium wie die dringende Bitte richten

„Hochdaſſelbe wolle ſobald als möglich dahin wirken, daß im Wege der Ge
ſetzgebung vom 1. Januar 1875 ab die Hälfte des Ertrages der Gebäudeſteuer den
Gemeinden zur freien Verfügung überwieſen werde.“ v

Je mehr die Gemeinden den Charakter eigennutziger ökonomiſcher Genoſſen-
ſchaften verlieren und als Glieder und Werkzeuge des Staates fur die Erfüllung
ſeiner allgemeinen Zwecke ausgebildet und benutzt werden um ſo weniger kann
unſer Antrag mißdeutet werden, als forderten wir die Bevorzugung einzelner Kor-
porationen auf Koſten der Geſammtheit. Abgeſehen von dem nur zufällig yerbei-
gefuhrten, durch kein höheres Motiv veranlaßten Fortfall des vom Staate bisher
den ſchlacht- und mahiſteuerpflichtigen Städten gewährten MahlſteuerDrittels ge
nügen die oben angeführten Leiſtungen der Kommunen fur rein ſtaatliche Zwecke
zur Begründung unſeres Antrages, und es wäre nicht ſchwer, durch ſpezielle Be
rechnungen fur eine Reihe einzelner Städte nachzuweiſen, daß die Koſten dieſer
Leiſtungen den vorgusſichtlichen Ertrag der halben Gebäudeſteuer mehr als erreichen.
Wenn, wie mit Sicherheit zu erwarten, die nächſte Reviſion der Gebäudeſteuer
ſchon faſt eine Verdoppelung des Ertrages derſelben herbeiführen dürfte, ſo wird
durch die Erfüllung unſerer Petition fur den Staat nur vorübergehend ein Ausfall
entſtehen, der Vorzug einer ſtetig wachſenden Einnahme aber erhalten bleiben. Die
Ueberweiſung von 50 Prozent des GebäudeſteuerErtrages an die Kommunen käme
allen Gemei den des Staates den landlichen, wie den ſtädtiſchen verhältniß-
mäßig zu Gute. Wenn endlich die dargelegte Belaſtung der Gemeinden ſich ſchon
jetzt faſt überall in bedenklichſter Weiſe fühlbar macht und beſonders in den bisher
ſchlacht- und mahlſteuerpflichtigen Städten zu außerordentlichen Auſtrengungen und
zu P viſionen des ganzen kommunglen Steuerſyſtems zwingt, ſo rechtfertigt ſich
auch infer Antrag die Ueberweiſung der halben Gebäudeſteuer an die Gemeinden

nicht erſt nach Durchführung der nächſten Reviſion, ſondern ſo bald als möglich
eintreten zu laſſen.

Spanien.
Raſcher als man nach dem Ausſtande, welchen Serrano gewünſcht,

hätte erwarten ſollen, iſt das neue Miniſterium zu Stande gekommen.
Den Sieg hat Sagaſta davongetragen denn die Mitglieder der neuen
Regierung gehören zur conſervativen Revolutionspartei“, auf deutſch:
zu dem verhältnißmäßig conſervativen rechten Flügel der liberalen Par-
teien, welche auf dem Boden der Septemberrevolution von 1868 ſtehen
und innerhalb der republicaniſchen Lage ſich der monarchiſchen Staats
verfaſſung zuneigen nur daß es ihnen unglücklicher Weiſe an einem
bereitſtehenden Throncandidaten fehlt. Sie begnügen ſich daher nöthi-
genfalls mit einer „Regierung der moraliſchen Ordnung“, auch wenn
dieſelbe den äußern Anſtrich des Republicanismus hat. Den Vorſitz
im Miniſterrathe führt der ſeit einigen Tagen zum Generalcapitän be-
färderte Don Juan de Zavala y de la Puente, welcher zugleich das
Kriegsportefeuille beibehält. Der leitende Geiſt bleibt aber Don Praxe-
des Mateo Sagaſta, welcher jetzt die auswärtigen Angelegenheiten mit
den inneren vertauſcht hat, wahrſcheinlich, weil er ſich in Anbetracht
etwa bevorſtehender Corteswahlen für den geſchickteſten „Drahtzieher“
und Fabricanten der öffentlichen Meinung hält. Das Jntriguiren ver-
ſteht er allerdings meiſterhaft. Die auswärtigen Angelegenheiten wird
an ſeiner Stelle Don Auguſto Ulloa leiten eine der parlamentariſchen
Größen der conſtitutionellen Partei und Mitglied der Miniſterien Ser-
rano im Januar 1871 und im Mai 1872. Die Finanzen übernimmt
Don Juan Francisco Camacho, welcher in demſelben Verwaltungszweige
während der erſten Monate des Jahres 1871 unter SagaſtaMalcampo
ſeine miniſteriellen Sporen verdient oder wenigſtens bekommen hat.
Ein damaliger College von ihm, indeſſen ſchon einige Monate vorher
mit dem „Nullen Miniſterium“ MalcampoCandau ins Amt getreten,
nämlich Don Eduardo Alonſo Colmenares, hat, ſtatt wie ehemals das
Juſtiz-Miniſterium, jetzt das Portefeuille der öffentlichen Arbeiten und
des Handels übernommen. Die vorgenannten fünf Mitglieder haben,
wie aus den beigefügten Daten hervorgeht, ſämmtlich Miniſterpoſten
unter der Regierung des Königs Amadeo, und zwar während der Herr
ſchaft der conſervativen Partei, innegehabt. Der neue Colonial Mi-
niſter iſt Don Antonio Romero Ortiz; ein einflußreicheres Amt das
JuſtizMiniſterium, hatte er in dem Miniſterium vom 3. October 1868,
dem erſten nach der September Revolution an deſſen Spitze Serrano
und Prim ſtanden. Er hat damals die Aufhebung des Jeſuitenordens
und die ſofortige Schließung der Jeſuiten-Seminare und Collegien ſo
wie die Beſchlagnahme des Stiftungsvermögens verfügt, gehört aber
doch zu dem ausgeſprochen conſervativſten Flügel ſeiner Fraction. Ohne
miniſterielle Vergangenheit, wenigſtens ſo weit uns erinnerlich, ſind
der Juſtiz-Miniſter Don Manuel Alonſo Martinez, entſchieden conſer
vativ und früher ein Fractionsgenoſſe von Canovas, und der Marine
Miniſter Rodrianez Arias.

Vermiſchtes.
Vom Teufelholen. Ein Bauer will einen Eid ablegen,

um einen Proceß zu gewinnen. Der Richter iſt überzeugt, daß dies
ein Meineid wäre, und ſucht den Bauer vergeblich durch Vorſtellungen
von irdiſcher und himmliſcher Gerechtigkeit davon abzubringen. Endlich
ſagt er zum Amtsdiener: „Maier, machen Sie das Fenſter auf.“
Amtsdiener: „Aber i bitt, bei dera Kälten.“ Richter: „Das macht
Nichts. Wenn der alte Michelbauer einen falſchen Eid ſchwört, ſo holt
ihn der Teufel, und glauben Sie, daß ich mir die Fenſter zerſchlagen
laſſe, wenn der Teufel einen Bauern holt?“ Michelbauer: „Jch ſchwör“
nit, Ew. Gnaden.“

New-York, eine Stadt, die bekanntlich gerade nicht als
Muſter der Sittenreinheit aufgeſtellt werden kann, beſitzt doch eine ganz
gute Einrichtung, jugendliche Verbrecher los zu werden. Man bringt
nämlich die nichtsnutzigen Buben der Stadt, die irgend von der Be
hörde beſtraft wurden, auf ein Schulſchiff, um ſie unter der rauhen ſee
männiſchen Zucht wo möglich zu beſſern und zu ordentlichen Menſchen
heranzuziehen.

Literariſches.
Die Allgemeine Jlluſtrirte Jnduſtrie- und Kunſt-Zeitung ent

halt in ihren neueſten Nachrichten u. a. folgende Jlluſtrationen und Artikel Kin
dertypen von W. P. Brodsky; lithauiſche Baäuerin am Webſtuhl v. Vinec.
Slendrinski; Kanne von Bergkryſtall mit Silberfaſſung v. Ratzersdorfer in Wien;
Kryſtall-Vaſe v. J. und L. Lobmeyr in Wien; arabiſche Reiter, Gemälde v. Eug.
Frommentie; der Stefansdom in Wien; hydrauliſcher Widder v. H. Th. Kloſe

licher Mineralwäſſer. Wilhelm v. Kaulbach die Urſachen des Abſterbens der
Alleebäume in den ſtädtiſchen Gartenanlagen; hervorragende Glaserzeugniſſe; die
Maler des ſiebenzehnten Jahrhunderts die handelspolitiſchen Beziehungen der
öſterreichiſchen Monarchie mit beſonderer Ruückſicht auf den Orient; die plaſtlſche
Kehle, ihre Bedeutung und Fabrikation Feuilleton kleine Mittheilungen.

Zuckerberichte.
Zucker blieb in den letzten Tagen ſtill und unver-London, d. 11. Mai.

ändert.
Liverpool, d. 11. Mai. Zucker noch immer ohne Leben; Preiſe ſind

wahrend der Woche um volle 6 9. geſunken fur geringere Sorten.
Clopde, d. 11. Mai. Raffinade erlitt während letzter Woche einen Ruck

gang von 9 d. bis 1 sh. für ordin. und feine Sorten Mittelſorten ſind um 1 sh.
6 d. bis 2 sh. gewichen.

Douai, d. 8. Mai. Der Rubenzuckermarkt blieb während der erſten
Hälfte des Monats ſehr flau, bis in Faß der Aufhebung der Zuckerſteuer in Eng
land die Ankäufe reichlicher wurden zu höheren Preiſen.

New-OYprk, d. 13. Mai. Havanna-Zucker Nr. 12. 7,. Wechſel auf
London in Gold 87 Goldagio 12

u. Co. in Goörlitz; Stiles Patent Dampfpreſſe; Maſchinen zur Anfertigung künſt
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Bekanntmachungen.

Große Auckion von Weißwaaren.
Wegen Aufgabe eines Geſchäfts verſteigere ich

i Montag den 18. u. Dienstag den 19. Mai Vor- viele Tauſende elendiglich Hungers ſterben müſſen.

Die Hungersnoth in Indien.
Aus den Zeitungen iſt bekannt, welche furchtbare Hungersnoth über

Jndien, insbeſondere über die Provinz Bengaten und die angrenzenden
Diſtrikte hereingebrochen iſt, und welch außerordentliche Mittel die eng
liſche Regierung und das engliſche Volk aufbieten muß, damit nicht

Weniger bekannt
mitt. von 10 Uhr bis Abends 6 Uhr eine Par- iſt dagegen, daß in den von dieſer Noth heimgeſuchten und in Mitlei
tie vorzüglich gute Weißwaaren große Wall- denſchaft gezogenen Diſtrikten auch gegen 20,000 evangeliſche Mit-
ſtraße Nr. 1 allhier, als: chriſten, meiſt vom Stamme der Kolhs, leben, deren von Jahr zu

Kragen, Manſchetten, Schälchen, Schürzen für Damen Jahr wachſende Gemeinden unter der Leitung von deutſchen Pre-
und Kinder, Herren-Chemiſettes, geſtickte Streifen,
Einſätze u. dgl. m.

Wiederverkäufer erlaube ich mir beſonders darauf aufmerkſam zu
machen. E. Brand Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Wegen Formfehlers bei der Einladung vom 28. v. Mts. wird die Hülfe ſuchend nach Deutſchland auszuſtrecken.
ordentliche Generalverſammlung unſerer Actionaire auf Sonnabend den
30. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr hierher in Schumanns Garten ver-
legt und werden die Herren Actionaire aufgefordert, ſich daran zu be-
theiligen.

Berathungsgegenſtände:
1. Geſchäftsbericht und Vorlage der Jahresrechnung.
2 Decharge der Jahresrechnung, bez. Wahl dreier Reviſoren.
3. Neuwahl des Aufſichtsraths.
4. Abänderung des 8. 44 der Statuten.
5. Vermehrung des Grundkapitals unter Abänderung der 99. 48

der Statuten.
6. Zuſatzantrag zu d. 18 der Statuten.

Die Actien, welche in dieſer Generalverſammlung vertreten wer-
den ſollen, ſind bis zum 29. d. Mts. Abends 6 Uhr bei

dem Bankhauſe Hch. Sachs Wwe. in Jauer oder
der Geſellſchaftskaſſe in Weißenfels

gegen Empfangſchein zu deponiren.
Weißenfels, den 13. Mai 1874.

Der Aufſichtsrath
des Weißenfels-Streckauer Braunkohlen-Bergwerks-Verein.

L eissring.

Von einem Fürſtenhauſe
werden zur ſichern Capital- Anlage

bedeutende Länder-Complexe, beſtehend
in größeren of und W al gütrmn,
beſonders in Rheinland, Prov. Weſtfalen,
Heſſen 2e. anzukaufen geſucht, und beliebe
man Fr. Offerten unter G. W. 326, ge-
richtet an den fürſtlichen Rentmeiſter, wel-
cher mir letzteren betraut, an aasem-
sein G Vogler, Annoncen- Expedition
in aöln, gelangen zu laſſen. [H. 41147.]

Fabrik-Cerraigs
bei Cöln

Aus einem Complex von 500 Morgen, welcher direkt an die Köl-
ner Vorſtadt Bayenthal, die Kölniſche Maſchinenbau-
Aetiengeſellſchaft, die Actienbrauerei „Alteburg“, die
ſtädtiſchen Waſſerwerke, Gasfabrik u. ſ. w. anſchließt, einer-
ſeits vom Rhein, anderſeits von der Köln- Bonner Stagts-
ſtraße begrenzt und von 2 neuen Straßen durchſchnitten wird, wer
den Terrains von 1 bis 200 Morgen unter den leichteſten Ve-
dingungen abgegeben.

Die Lage dieſer Terrains, innerhalb der neuen Befeſtigungs-
linie und nur 15 Minuten von Köln, iſt für induſtrielle Anlagen
jeder Art um ſo günſtiger, als unmittelbar bei denſelben ſich auch ein
für alle Schiffe geeigneter Ausladeplatz, ſo wie mehrere
Ziegeleien befinden und mit der bevorſtehenden Stadterweiterung
auch die Bayenthaler Zweigbahn zur Ausführung gelangt.

Der an den Rhein grenzende Theil iſt zugleich der
höchſt gelegene, ausſichtsreichſte, geſundeſte und daher
für Wohnungen anziehendſte Punkt der Kölner Umge-

bung. (H. 41162.)Nähere Auskunft ertheilt W. Leybold in Bayenthal bei Köln.
Pſerde-Verkauf. Für mein Material- und Colo-

nialwaaren- Geſchäft ſuche pr. 1. Juli
2 gute Arbeitspferde verkauft in c. einen tüchtigen jungen Mann bei

Cönnern der Oeconom Hü- ſehr gutem Salair.
ther sen. Halberſtadt, 1. Mai 74.

Für eine Landwirihſchaft nahe C. Lehmig.
bei Halle wird zum 1. Juli eine Kaufe eine gebrauchte, aber noch
mit guten Zeugniſſen verſehene gut erhaltene Locomobile, von 8bis
Mamſell bei hohem Gehalt geſucht. 10 Pferdekräften.
Näheres ertheilt C. A. Lehmann,

digern ſtehen, die von Berlin durch den ſeligen Goßner und die ſein
Werk fortführenden Männer als Miſſionare ausgeſendet worden ſind.
Was die engliſche Regierung für dieſe unſere Glaubensgenoſſen thun
konnte, reicht nicht im entfernteſten aus um auch nur die drückendſte
Noth zu lindern. Sie ſind darauf angewieſen ihre Hände bittend und

Gewiß finden ſich
auch in unſerer Provinz theilnehmende Herzen und offene Hände, die
bereit ſind durch außerordentliche Liebesgaben dazu mitzuhelfen daß
die Hoffnung dieſer nothleidenden Glaubensgenoſſen auf deutſche
Chriſtenliebe und Barmherzigkeit nicht getäuſcht wird. Für
ſolchen Zweck beſtimmte Gaben werden die Unterzeichneten durch Ver-
mittelung des Euratoriums der Goßnerſchen Miſſion in Berlin den
Vorſtehern jener Gemeinden zuſenden.

Der Vorſtand
des Sächſiſchen Provinziab e rrreins für die Goßner'ſche

iſſion.
Dr. Schultze, Gen. Superintendent der Prov. Sachſen Vorſitz'nder.
Dottrott, Archidiac. in Naumburg a/S. Schriftführer. Bart-
hold, Paſtor in Köſen, Kaſſirer. Dr. Riehm, Prof. in Halle.
Leuſchner, Conſiſtorialrauh in Merſeburg. Heinicke, Sup.

Vicar in Bleicherode. Müller, Conrector in Zeitz.
Anz, Sup.Vicar in Eckartsberga.

2

Meine in dieſem Jahre noch im Betrieb geweſene und gut erhal-
tene Oelmühle, beſtehend in dem nöthigen Antrieb, 1 Paar Walzen,
2 Paar Steinen, 2 Wärmöfen, 2 großen und 2 kleinen Rammel-
preſſen, 2 eiſernen Baſſins à 100 Jnhalt, 1 Oelpumpe und 15 faſt
neuen Oelfäſſern, bin ich Willens zu verkaufen. Ferner gebe ich billig ab:

einen deutſchen Gang mit Kyffhäuſer Steinen,
einen Graupengang nebſt Reißmaſchine,
eine Reinigungsmaſchine für Roggen mit Kegel und Stei-

nen, 2 Ventilatoren und Sieben,
einen Johnsdorfer Läuferſtein, 52“ Durchmeſſer, 10 hoch.

Döllnitz b. Ammendorf. G. Ebers
Sonnabend dern

n 16. Mai treffe ich
mit einem gro- egae ſeen Transport
guter BelgiſcherSpannpferde ein.

Ha W el h,„Grüner Hof“.
Geſucht wird zum baldigen An Einige zwanzig tüchtige

tritt ein junges Mädchen aus guter Keſſelſchmiede u. Klempner
Familie als Stütze der Haus auf Schwarzblecharbeit, ſo
frau. Meldungen in der Weiß- wie kräftige Arbeiter, ſin-
waaren Handlung von den bei gutem Aecord dau-

Geſchw. Schwer, ernde Veſchäftigung in der
Leipzigerſtraße 93. Dampfkeſſel- Fabrik von

Ohr. FIeyer.
Commis-Geſuch.

Wir gebrauchen zum 1. Juli einen

Commis, J Ma-erialwagaren Detail Geſchäftſelbſtſtändig vorſtehenn Entbindungs- Anzeige.

muß. Heute früh um ein Uhr wurdeGehalt je nach den Leiſtungen, uns ein kräftiges Mädchen geboren.
vorläufig 150 Thaler bei ganz freier Halle, den 15. Mai 1874.
Station. H. Puppendick und Frau.Den Meldungen bitten möglichſt
Photographie beizufügen.

Nordhauſen im Mai 1874.
Becker Co.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer zweiten

Tochter Henriette mit dem
Candidaten der Philologie Herro

Eine tüchtige Sänger- Geſellſchaft Moche aus Kölleda beeh-
wird per 24. ds. M. auf 8 Tage ren sich statt besonderer Meldung
zu engagiren geſucht. Offerten un hierdurch anzuzeigen
H. 5467 b. nimmt die Annoncen- G. Hucke, Cantor,
Expedition von Haasen- E. Hucke geb. Linke.Halle a Saale.

Leipzigerſtr. 3. Kuhn, Mühlen-Baumeiſter.
stein Vogler in Halle Breitenbach bei Rossla a. Harz,
a/S. entgegen. am 13. Mai 1874.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geheime
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zweite Beilage zu I12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Verlin, den 14. Mai.
Bezüglich der Umſtände, welche die Veranlaſſung zu dem Rücktritt

des Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes gegeben haben, iſt
wiederholt auf die beſondere Conſtituirung einer Aufſichtsbehörde in der
Eiſenbahnabtheilung des preußiſchen Handelsminiſteriums hingewieſen
worden. Dieſer Behörde, an deren Spitze eine ſo energiſche Perſönlich-
keit wie Geheimerath Maibach getreten iſt, liegt namentlich die Aufſicht
über die preußiſchen Privateiſenbahnen ob. Man muß ſich vergegen
wärtigen, daß nach H 5 des Geſetzes über die Errichtung des Reichs
Eiſenbahnamts dem letzteren bis zur Erlaſſung eines Reichs-Eiſenbahn-
geſetzes in Bezug auf die Privateiſenbahnen keine andern Befugniſſe
ur Durchführung ſeiner Verfügungen zuſtehen, als die, welche den

Auſſichtsbehörden der betreffenden Bundesſtaaten beigelegt ſind. Wenn
alſo auch die neue Organiſation der Eiſenbahn Abtheilung im preußi-
ſchen Handelsminiſterium und die Ernennung Maibachs an ſich mit
dem Geſetze, betreffend das Reichs Eiſenbahnamt, durchaus nicht im
Widerſpruch ſteht, ſo iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß die Wirkſamkeit

des Reichs-Eiſenbahnamts durch dieſe Einrichtung in dem größten Staate
des Reiches in bedenklicher Weiſe gelähmt werden kann, wenn die
Reichsbehörde und die Landesbehörde nicht in Uebereinſtimmung handeln.
Geheimerath Scheele hat wohl ſchon Gelegenheit gefunden, ſich von dem
Gegentheil zu überzeugen.

Paris, d. 13. Mai. Die Deputirten ſind in keiner behaglichen
Stimmung nach Verſailles zurückgekehrt; das Bild von Katzen und
Hunden iſt zwar trivial, aber es paßt auf die National-Verſammlung,
in der ſich die Royaliſten und Republicaner mit ſichtbar wachſendem
Groll im Auge haben. Trotz alledem ſind die Ausſichten für das Sep-
tennium, wie die Correſp. Havas verſichert, im Zunehmen, eben ſo für
die Lebenszähigkeit Broglie's. Denn die Sieger vom 24. Mai können
nicht anders als das Cabinet Broglie über Waſſer halten oder in die
Auflöſung der jetzigen National-Verſammlung, alſo in die Todesgefahr
ihrer eigenen Wünſche willigen. Die Löſung der ſchwebenden Fragen
wird, wenn dies richtig iſt, erfolgen, wie Broglie es in ſeinem Jnte-
reſſe für nützlich hält. Nur ein Fall könnte ihm das Concept ver
derben, die Uneinigkeit der Rechten des rechten Centrums und der
äußerſten Rechten über die Priorität zwiſchen den vorzunehmenden Ge-
ſetzen, alſo über Wahl oder Gemeindegeſetz c. Hierüber herrſcht bis
jezt noch Zwiſt, und die äußerſte Rechte will durchaus erſt das Ge-
meindegeſetz vornehmen, während der Français zuerſt das Wahlgeſetz
votirt haben will.

Der berliner Correſpondent des Si ecle beſpricht in längerer
Weiſe die Angelegenheit Arnim: Man braucht, ſo ſagt er, „nur einen
Blick auf die Antecedentien des Grafen Arnim zu werfen, um zu ſehen,
daß er fortwährend den Befehlen ſeiner Vorgeſetzten zuwiderhandelte.
In ſeinen Unterhandlungen mit Herrn Thiers machte er ſolche Schwie
rigkeiten, daß der Präſident der Republik in Berlin verlangte, daß
man die noch ſchwebenden Fragen in Nancy zwiſchen dem General
Manteuffel und dem Grafen de Saint Vallier regeln möge. Man
kennt den thätigen Antheil, welchen Herr v. Arnim an dem Complot
vom 24. Mai ungeachtet der aus Berlin erhaltenen Jnſtructionen
nahm. Jn der Angelegenheit der Biſchöfe von Nancy, Nimes, Peri-
gueux und Angers hatte Herr v. Bismarck ſich auch über die Lauheit
ſeines pariſer Vertreters zu beklagen. Mit Einem Worte, der Bot-
ſchafter des Deutſchen Reichs ſtand im Verdacht, eine zu ſtarke Vor
liebe für die Regierung der „moraliſchen Ordnung“ zu haben.

Marſchall Mac Mahon hielt bei ſeinem Aufenthalt in Saumur
an die Jnſtructions-Lieutenants folgende Anſprache

„Es iſt nothwendig, meine Herren, daß Sie Sich mit Eifer Jhren neuen
Studien hingeben. Wir haben die Traditionen des großen Krieges und die Kunſt
große Cavalleriemaſſen zu handhaben, vergeſſen. Wir haben ſie vergeſſen ich
kann Jhnen ſagen, wie. Jn den afrikaniſchen Kriegen hatten unſere Truppen mit
einer zahlreicheren Cavallerie zu thun, als die unſrige; dieſelbe bediente ſich in
bewunderungswuürdiger Weiſe der Feuerwaffen, ſo daß jedesmal, wenn kleine De
tachements getrennt operiren, mußten, erhebliche Verluſte die Folge waren. Von
da an haben wir, anſtatt Plankler weithin vorauszuſenden, das Gegentheil gethan.
Die Cavallerie wurde in die Mitte der Jnfanterie-Carres aufgeſtellt, die ſie nur
verließ, um mit dem Säbel einzuhauen und einen entſcheidenden Streich auszu-
führen. Man muß zu den alten Traditionen zuruckkehren ſie kommen von uns
und die militäriſchen Mächte eigneten ſich dieſelben in ihren Kriegen mit uns an.
IJn den Kriegen des erſten Kaiſerreichs waren Murat und ſeine Cavallerie der
Armee 8 bis 10 Stunden, oft 8 bis 10 Tagesmärſche voraus. Im letzten Kriege
waren wir, was die Recognoscirung durch die Plankler betrifft, mit wenigen Aus
nahmen ſchlecht bedient, obgleich in Folge des Feldzugs von 1859 einige Fort
ſchritte gemacht worden waren. Jch wiederhole daher, wir muſſen auf unſere
Traditionen zuruckkommen; dazu gehört, meine Herren, Studium und Arbeit.
Sie werden durch Jhre Beförderung dafur belohnt werden; aber der Ehrgeiz
darf nicht der Beweggrund ſein, der Sie leitet. Es gibt einen anderen erhabe-
neren, edleren, dem Sie gehorchen muüſſen, nämlich dem Geiſt der Pflicht, dem
Geiſt der Selbſtverläugnung. Jch weiß, meine Herren, daß Sie viel arbeiten;
ich danke Jhnen im Namen des Vaterlandes und des öffentlichen Wohls.“ Wie
man aus anderer Quelle erfährt, liegt es dem Marſchall ſehr am Herzen daß die
Vaeßaugatiog der Armee ſo raſch als möglich von Statten gebe. Auf ſeinen
Befehl wird die Ausruſtung des activen Theils der Territorial-Armee, die aus
4 bis 500,000 Mann beſtehen ſoll, mit dem größten Eifer betrieben und, um die
Gewehre fur dieſelbe ſo ſchnell als möglich zu erhalten, die Waffenfabrik von
Chätellerault bedeutend vergrößert werden.

Halle, Sonnabend den 16. Mai 1874.

Bayern, das er in der Freude ſeines Herzens über den Sieg der
Oeſterreicher bei Cuſtozza verfaßt hatte und in der „Allg. Ztg.“ ver-
öffentlicht wünſchte. Das Gedicht wurde ſogleich geſetzt, und der Cor-
recturſtreif lag vor, da ſiehe! kam die telegraphiſche Botſchaft vom Aus
gange der Schlacht bei Königgrätz. Weil nun dieſes Telegramm und
jene Strophen neben einander gar zu ſonderbar ausgeſehen haben
würden, ließ die Redaction den Satz ablegen, und ſandte an Se. Maj.
eine Entſchuldigung. Jetzt, nachdem die politiſche Aufregung des
Jahres 1866 ſchon lange, in Oeſterreich ſo gut wie im neuen Deutſchen
Reich, einer objectiv ruhigeren Anſchauung der damaligen Ereigniſſe
gewichen iſt, mag es manchen Leſer intereſſiren, dieſe wahrſcheinlich
letzte poetiſche Gabe jenes Fürſten kennen zu lernen. Hier iſt der
Text

Auf Oeſterreich im Juni 1866.
Oeſtreich ſchien der Feinde Beute, Reiner heil'ger Gluth belebet,

Schon erſchallte Grabgelavte, Mit Begeiſterung ſich's erhebet,
Kraftlos es gebunden ſchien, Kuhn entfaltend ſeine Macht;
Jeder Willkür ubergeben, Hoch und hehr die Herzen ſchlagen,
Sia nicht zu widerſtreben, Wollen mutbig alles wagen,
Sich der Knechtſchaft zu entziehn. Und das Groößte wird vollbracht.

Doch die Tauſchung iſt zerſtoben, Oeſterreich wird nie vergehen,
Herrlich hat es ſich erhoben, Eine Felſenmauer ſtehen.
Raſch das Vorurtheil entwich; Wenn's dem Untergang gleich nah',
Nicht gehört es zu den Todten, Je ihm auch das Gluück entfallen,
Auf des Rechtes feſtem Boden Werden ſeine Fahnen wallen
Bleibt es unerſchutterlich. Siegend, wie es Aſpern ſah.

Nicht ein leeres Wetterleuchten,
Das die Duünſte nur erzeugten,
Blitz, der trifft am rechten Ort,
Donner wollen ſich entladen;
Worte nicht hat Oeſtreich, Thaten,
Oeſterreich iſt Deutſchlands Hort.

Ludwig I.
Wie die „N. Pr. 3.“ berichtet, fahren auf der niederſchle-

ſiſch-märkiſchen Eiſenbahn ſeit einiger Zeit neue zweiſtöckige
Perſonenwagen 3. Klaſſe. Dieſelben können 90 Perſonen aufnehmen,
und die bisherigen geraden Treppen an den beiden Stirnſeiten ſind
durch leichter erſteigbare Wendeltreppen erſetzt, auch iſt das obere Stock-
werk mit vorſpringendem Dach und einer durchgehenden Fenſterreihe auf
beiden Langſeiten verſehen.

Am 11. Mai verzehrte in Paris eine Feuersbrunſt, deren Ur-
ſprung noch nicht ermittelt iſt, einen großen in der Nähe des Faubourg
St. Antoine gelegenen Holzplatz ſammt einem Complex von acht bis
zehn Häuſern, welche an die Rue Erozatier, Citeaux und die Paſſagen
Brülon und Triaucourt anſtoßen. Der materielle Schaden iſt ein un
geheurer, da der 5--600 Quadratmeter weite Platz mit Brenn, Bau
und Kunſthölzern bedeckt war; die Jntenſität der Flamme war ſo ſtark,
daß man noch auf eine Entfernung von hundert Metern ſich einen
Schirm vorhalten mußte um ſich der Hitze zu erwehren. Die eiligſt
herbeigerufenen Löſchmannſchaften thaten ihr mögliches, konnten aber
ſchweres Unglück nicht verhindern. Mehrere Perſonen kamen entweder
in den Flammen oder durch den Einſturz der Häuſer und durch die
übereilte Rettung der Mobilien ums Leben noch größer iſt die Zahl
der Verwundeten, und über fünfhundert Perſonen ſind in Folge des Un-
glücks obdachlos.

Kaulbach's Vermächtniß
an das deutſche Volk.

Von dem letzten vollendeten Werk des großen Meiſters „Der
deutſche heilige Michel“ liegt uns eine Photographie vor, welche
uns von der ausgezeichneten Kunſt-Verlags- Anſtalt von Franz Hanf-
ſtängl in München eingeſandt wurde. Das überaus gelungene vor-
treffliche Bild bedeutet die künſtleriſche Verherrlichung der Kämpfe und
Siege der Gegenwart. Es ſtellt den deutſchen Michel dar, wie er zum
Erzengel Michael geworden mit flammendem Schwert die Erbfeinde des
deutſchen Reichs, franzöſiſche Uſurpation, römiſchen Jeſuitismus und
deutſchen Partikularismus ſiegreich niederwirft und iſt von dem Künſt
ler mit eigener Hand „dem tapfern deutſchen Volke“ gewidmet. Das
Blatt, eine vorzügliche Zierde jedes deutſchen Hauſes, wird demnächſt
im Facſimile Format zu dem Preiſe von 12 Thalern und in Jmperial-
Format zu dem von 6 Thalern zur Ausgabe gelangen.

Dichteriſches.
Balladen- und Romanzenſchatz von Ludwig Storch. Erfurt, Guſtav

Schultz, Firma Moſel u. Schultz. 16. Eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr.
Ludwig Storch, Thuüringens gemuüth und kunſtreicher Sanger und Erzahler,

bietet in dieſer auch äußerlich anſprechend ausgeſtatteten Sammlung ſchöne Gaben
ſeiner Muſe. Namentlich iſt das erſte Eedicht unter den Hilarodien „Der heilige
Bernhard“ auch in ſeiner eigenthumlichen Versform ein überaus anmuthendis. Es
feiert die Kulturthaten der Ciſterz- Mönche im Rheingau, vor allen im Stifte
Eberbach, deſſen Gemarkungen noch heute den köſtlichen Steinberger ſpenden. Das
Lob jener geiſtlichen Bruder iſt um ſo gerechter, als dieſelben auch anderwärts in
mehreren tauſend Niederlaſſungen die ruhmlichſte und umſichtigſte Fürſorge er
die Landeskultur bethatigten, wovon z. B. in unſerer Nähe das ehemalige Kloſter
Schulpforta vollgültiges Zeugniß ablegt. Außer den Hilarodien enthält die Samm-
lung noch die Abſchnitte „Aus Klio's Tafeln“, „Romancero „Allegorien und
„Salmagondi“, in welchen die poetiſche Schaffenskraft des Dichters in gelungenſter
Weiſe ſich kundgiebt.

Vermiſchtes.
Von einer „hiſtoriſch-poetiſchen Reliquie“ ſchreibt die

„A. A. Ztg.“: Unter alten Papieren fanden wir dieſer Tage die Ab-
ſchrift eines ungedruckten Gedichts vom ſeligen Könige Ludwig l. von

t u 7e h

Montag den 18. Mai c.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
von Radecke.



Halli

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.

ſcher Tages-Kalender.
Sonnabend den 16. Mai:

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3 4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 klI. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. m. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Iduna, Lebens Penſions u. Leibrenten-Verficherungs- Geſellſchaft Vm. 11

GeneralVerſammlung im „Kronprinzen“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
e t Ab. 8 Barfuüßerſtr 5 geſ. Zuſammenkunft.

aufmänn. Verein Ab. 8--0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag und Diskuſſion im „Cafe David“.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung im „Furſtenthal“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10
Ausſtellungen. G. Uhl

neben d. „goldn.
Za el's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm.

i e Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung
öwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Uebungsſtunde „im Fuärſtenthal“.
(Unter-Leipzi

errenJriſchromiſche Bader: fur
Uhr.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyers Badeanſtalt (fruüher Nacke),
neral- und mediciniſche Bäder.

Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool, Mi-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. Maj.

Stadt Zürich. Hr. Amts-Rath Goldmann a. Adernburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Hagemann a. Magdeburg. Hr. Ober- Amtmann Siegmund a. Caſſel. Hr

abrikbeſ. Rodenbach a. Stendal. Hr. Kreisgerichtsrath Mainhart a. Stettin
ie

Die Hrrn. Kaufl. Morbach a. Cöln,
u. Humbert a. Dresden Bertram u. Wiede a.
Deſſau, Birnbaum u. Schulze a. Bernburg, Klein a. Ballenſtadt, Tietz a.

81u0. agr. Becker a. Frankfurt a /M., Pr. Frankel a. Regensburg.
Bair, Guſt u. a. Leipzig, John

Mecklenburg, Wolfenſtein a. Berlin, Meſſerſchmidt a. Merſeburg.
Goldner Ring

phal a. Ballenſtedt.
Hr. Apotheker Höcker m. Söhne a. Leipzig. Hr. Lieut. Weſt

Hr. Rittergutsbeſ. Böhmer a.
Kaufl. Bauer, Jonßel, Arendt u. Lößing a. Berlin, Levin a. Braun
ſchweig, Peterſilie u. Mamszinsky a. Leipzig, Schmidt a. Eisleben,

Hannover.

a. Erfurt, Pfeifer a. Magdeburg, Vogel a. Trier, Blemius a. Elberfeld, Joly
a. Hannover, Bachmann a. Caſſel.

Stadt Hamburg. Frau HuüttenJnſpector Jaäniſch m. Fam. a. Rothenburg.
Hr. Offizier Graf Eulendorff a. Warſchau. Die Hrru. Fabrikbeſ. Sachſen-
berg m. Gem. a.
a. Dresden.
a. Baggra.
theol. Falle a. Magdeburg.
Baron Dr. Haskin m. Fam. a. Cambridge (Amerika).

Hr. Rechtsanwalt Katzenſtein m. Sohn a. Eiſenach. Die Hrrnu.a. Köſeu.

oßla, Hornung a. Frankenhauſen. Hr. Vr. phil. v. d. Ropp
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Hoch a. Altſtedt, Baron v. Werthern
Hr. Stadtgerichtsrath Dobert m. Frau a.

Hr. Oberſt-Lieut. v. Koppelow a. Torgau. r
Hr. Rent. Niclovius

Berlin. Hr. Cand.

Kaufl. Taubner a. Leipzig, Lindemeyer a. Elberfeld Strury a. Braunſchweig,
Walter a. Cöln, Wolf a. Chur, Hoffmann a. Coblenz, Fiſcher, Fahrenkamp,

raunſchweig, Triebel a.

Die Hrrn.

Hildebrandt

v. Streit m. Gem., Cohn, Hiller, Punitzer u. Levy a. Berlin, Heydemann
Dresden, Leonhardt a. Döbeln, Herz

fert a. Nordhauſen.
Goldene Kugel.

v. Kleiſt a. Söommerda.
Lieut. v. Goßlar a. Merſeburg.

H

Ruſſiſcher Hof.
Hart a. Mecklenburg.

hauſen. H

deburg. iſeLuzern. Hr. Lieut. v. Duüring a.

a. Bremen.

Sahs a. Bernburg.
Preußiſcher Hof.

wald a. Stettin.

a. Brnuxelles, Nau a. Cöln „Hallſaal a. Rönsbach Rheins a. Neuß Harniſh,
macher a. Hedershain, Schmidt a. Duſſeldorf, Gunther a. Brandenburg, Meſ,

Hr. Paſtor Kannengießer m. Fam. a. Suhl.
Hr. OberJugenieur Beſte a. Zorpe.

Hr. Major v. Roſenberg a. S Ht
Muhlenbeſitzer Woltersdorf a. Arnſtadt. Die Hrrn. Gutsbeſ.
nau, Richter a. Uetz Schurig a. Puretz.

Eiſenbahn Director Jlling a. Berlin.
Hrrn. Kaufl. Landsberg a. Glogau, Muünker a. Barmen, Colen, Lins u

Giesler a. Nordhauſen, Zeiß a. Gotha, Jacobs a. Dresden, Gerken a. Coburg
Groß a. Barmen, Schwere a. Hamburg, Weil a. Straßburg.

Hr. Forſtrath Vatter a. Rudolſtadt.
Hr. Zimmermann Koch a. Groß-Oſterhauſen. Hi,

Appellationsrath Götze a. Savenaj. Hr. Jngenieur Hardt a. Kreuzthal. Hr
Büchſenfabrikant Guntermann a. Berlin.

r. Dr. Ron a. Königsberg.
Hr. Fabrik. Meiſel m. W a. Wallendorf.

resden.
Hr. Verſ.-Beamter Wagener a. Breslau. H

Hr. Baumeiſter Glaſer a. Potsdam.
a. Berlin, Spittel a. Muühlhauſen, Aſtbeck a. Buckeburg,

Hr. Fromm a. Mecklenburg
r. Banquier Loöffler a.
r. Cand. phil. Schröder a. Plaitz.

Jomer u. Wernicke a. Berlin, Engelmann a. Deſſau.

a. Aachen, Schwarz a. Frankfurt, Hörlig

Hr. OffigHr. Pren

dwrin a. Ku,
r. Architeet Bauer a. Camburg,
r. Landw. Zovermann a. Kayng,

Pr. Oberamtmann

Hr. Jnſpector Herrmann a. Nord,
Hr. Gutsbeſ. B. Dingelſtedt a. Mag

Hr. Stud. Jakob
Hr. Prediger Witzel a. Coburg,
r. Geh.-Rath Dr. Visle m. Frau

Die Hrrn. Kaufl. Sober
ohn a. Magdeburg,

Hannover. Hr. Jnſpector Grune-

Bergiſch Märkiſche 947/,.
Staatsbahn 191*,. Lombarden 85.

Weizen (gelber) Mai 89
Roggen. Mai 56/,. Juni Juli 57.
Gerſte loco 53--75.

Mai 64.

Rüböl loco 18 Mai Juni 18/,.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. Mai 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
Cöln Minden 129,. Rheiniſche 131 Oefteri,

Oeſterr. Creditactien 132. Amerikane
100*/ Preut. Conſolidirte 1057/,. Tendenz

Berliner Getreide- Börſe.
September October 80/,.

Juli Auguſt 55 Sept Oectbr. 55

piritus loco 23 12 r Mai Juni 23 18 Septbr. Octbr. 22 20
Septbr. October 192

BergiſchMärkiſche St. Act. 95.
Schweidn. Freibg. St. Act. 104.
Minden St. Act. 129
St. Act. A. C. 163,.

Märkiſch-Poſen St. -Act. 425,.
CreditAct. 132.
Disconto- Command. Anth. 174

Commerner 79 Tendenz: feſt.

Berlin -Stettiner St.Act. 157.
Mainz Ludwigshafen St. -Act. 132

Act. 1317 Rechte OderUferBahnSt.
Act. 121 Thuüringer Eiſenbahn St.Act. A. 129,. Rumaniſche St. -Act. 477.

Lombarden 85.
Braunſchweiger CreditAct. 70

Dortmunder Union-Act. 58.

Rheiniſche St.

bau 90 Hibernia Schamrock 82/,.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 15. Mai 1874.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 148. Breslau-
Cöln-

Oberſchleſiſche

Franzoſen 1912/,. Oeſterr.
Darmſt. Bank Act. 148,

Loulſe Tief
König Wilhelm 63 Laurahuütte 1654,

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Anfertigung von 150 Paar

Frauenſchuhen in zwei verſchie-
denen Größen ſoll an den Min-
deſtfordernden verdungen wer-
den. Odfferten hierauf ſind inner-
halb 8 Tagen im hieſigen Anſtalts-
bureau abzugeben, ebendaſelbſt
auch Probeſchuhe einzuſehen.

Provinzial-Jrrenanſtalt bei
Halle, d. 13. Mai 1874.

Der Königliche Direetor.
Auction.

Mittwoch, den 20. Mai
er. u. fol
mittag 1

r ab verſteigere ich

im Auctionslokale des Kö-
nigl. Kreisgerichts hier:verſch. Möbel RFeverbetten, Klei

dungsſtücke, Hausgeräth, ſowie
1 Pianoforte c.

W. EIlste.
gerichtl. Auct.-Comm.

Größere und kleinere Kapi-

talien auf gute Hypothek und

Wechſel auszuleihen durch
C. Sahn, gr. Ulrichsstr. 58.

Ein altrenommirtes Hotel
mit großem Geſellſchaftsgarten, iſt
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Eine Schmiede mit gutem Hand-

werkzeug iſt altershalber ſehr vor-
theilhaft zu verkaufen oder zu ver
pachten bemerkt wird noch, daß ſich
die Localitäten auch zu jedem andern
Geſchäft eignen

Tag von Nach

nigſt wieder beſetzt werden.
Qualificirte Bewerber wollen

Herrn Stadtverordneten Vorſteher

BVertanntmachung.
Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt iſt vacant und ſoll ſchleu-

ſich bis zum 30. d. Mts. bei dem
Marckgraff unter Einſendung

ihrer Zeugniſſe und Lebenslauf melden.
Gehalt 400

liche Vorſtellung iſt erwünſcht.
Schraplau, den 12. Mai 1874.

pro anno und 42 Nebeneinkünfte; perſön-

Der Magiſtrat.
Knichale.

Geſucht
ſofort oder L. Juni u. Juli
2 ſelbſtſtändige Landwirth-
ſchafterinnen und 3 jüngere
zur Stütze der Hausfrau,

3 erfahrene Kochmamſells f.
Hotels u. ff. Reſtaurant

Srau jeT U gebild. Mädchen 25
Jahr alt, 4 Jahr in einer Stelle,
welches feine bürgerliche Küche,

Schneidern und Plätten verſteht,
wünſcht bald Stelle zur Stütze
der Hausfrau und würde zugleich
den Kindern Unterricht geben,
da ſelbige die höhere Töchterſchule
früher beſucht hatte. Näheres bei

Frau BRimneweiss.
Jch ſuche zur Unterſtützung der

Hausfrau ein älteres in der Land-
wirthſchaft erfahrenes Mädchen. Zu
melden beim Gutsbeſitzer Gabler
in Städten bei Naumburg.

2 Mädchen, welche das Reinigen
der Zimmer u. die Wäſche verſtehen,
werden geſucht. Reiſegeld vergü-
tigt. Kösen poste rest.

Geſ. per 1. Juli von einem j.
Kaufmann 1 möbl. Stube nebſt
Kammer mögl. mit Mittagstiſch.
Adr. sub. J. K. 28 an Ed. Stück-Löbejün. G. Liebrecht. J rath i. d. Exped. d. Ztg. abzugeben.

Haus Verkauf
in Halle a/S.

Mein an der Moritzkirche Nr. 1
belegenes Haus, in welchem ſeit
40 Jahren Material u. Farbewaag-
ren- Geſchäft mit Erfolg betrieben
wird, beabſichtige aus freier Hand
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Es enthält einen Ver-
kaufsladen 11 Stuben, 12 Kam-
mern, 4 Küchen, Niederlagen 2
Pferdeſtälle und ſonſtiges Zubehör
auch Gaseinrichtung und Waſſerlei-
tung. Wegen ſeiner vorzüg-
lichen Geſchäftslage eignet es ſich
auch zu jedem anderen Geſchäfts-
betrieb. Zur Anzahlung ſind 3 bis
4000 nöthig.
Emma verwittwete Haſſe geb.

Peckolt in Halle a/S.
an der Moritzkirche Nr. 1.

Auch giebt der Stadtrath Peckolt
in Merſeburg nähere e

Für mein Kohlenplatz Geſchäft
ſuche ich ſofort oder 1. Juli einen
tüchtigen jungen Mann.

Oscar Zeiſing.

BRiIisst
alte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren Weissenborn
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.

Das neuerbaute Haus vor dem
Kirchthor, neben dem Gruaflich
Seckendorfſchen Grundſtück, iſt
zu vermiethen und zum 1. Juli
zu beziehen.
E. Krone, Leipzigerſtraße 38.

Ein tafelförmiges Klavier, noch
gut erhalten, ſteht zum Verkauf.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

1000 Schock gute lange
Strohſeile verkauft für 9.27.
à 60 Schock, wie einige Wisp.
Speiſekartoffeln, 6 Scheffel Boh
nen, auch einen ſprungfähigen
echt holländerBullen, von zweien
die Wahl und 3 angefleiſchte
Kühe.
Strenz- Naundorf

b. Alsleben.
A. Joachimi.

Von jetzt ab ſtehen fortwährend
hochtragendes und friſchmilchendes
Rindvieh zum Verkauf, Harzraſſe.
Reelle Bedienung.

Belleben, d. 11. Mai 1874.
Fr. Thieme, Viehhändler.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren in jedem Fach der Land-
wirthſchaft erfahren, ſucht Stellung
auf einem größern Gute ſof. oder
zu Johanni. Adreſſen bittet man
N. N. poste. rest. Weiss enfels
einzuſenden.
Der Beſitzer eines gut rentiren

den hieſigen
Geſchäfts f. Lohnſuhrwerk
beabſichtigt ſeine ſämmtlichen
Pferde, Wagen und Geſchirre, auf
Wunſch unter Ueberlaſſung der dazu
gehörigen Miethslokale durch Unter-
zeichneten zu verkaufen.
Adv. Dr. Friederiei in Leipzig,
(H. 32359.) Brühl 17.

Die Hrrn. Kauft. J
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Bekanntmachung.
Der erſte diesjährige ordentliche Gewerkentag des Bruckdorf-

Nietlebener Bergbau-Vereins wird hierdurch von uns auf
Mittwoch den 27. d. M. Vormitt. 11 Uhr

im Gaſthauſe zum „Kronprinzen“ anberaumt.
Halle a/S. den 14. Mai 1874. Der Vorſtand.

König Wilhelm Bad
bei Swinemünde: „Das preußiſche Oſtende“,
unmittelbar am Strande der Oſtſee. Warme See und
Soolbäder, ſowie Franzensbader Moorſalzbäder in 24

h

eleganten Badezellen im Hauſe ſelbſt, alle Mineralbrunnen in
friſcher Füllung. Omnibus am Landungsplatz.

Nähere Auskunft ertheilen Die Wohllöbl. Stuhr'ſche Buch-
u. Kunſthandlung (S. Gerstmanm), U. d. Linden 61 in
Berlin, ſowie die Jnſpeection des Etabliſſements.

Guts-
Ein Rittergut mit ca. 1200

verpachten.

Verpachtungen.
Ackern Areal iſt auf 18 Jahre zu

Eine fürſtliche Domaine ca. 410 Mrg. Artland, ca. 54 Mrg. Wie-
ſen u. ca. 450 Mrg. Weide iſt auf 10 Jahre zu cediren

durch E. HKreutfer, Weimar.
Ein Reit- u. Wagenpferd, Fuchs

ſtute, ohne Abzeichen 4“, 7jährig,
ſteht zum Verkauf beim Poſtalter

Arnold in Eisleben.
Bei der Poſthalterei in Eisle-

ben ſtehen 1 ſechsſitziger, 1 vier-
ſitziger Poſtwagen, 1 Packetbeiwa-
gen und 1 halbverdeckter Kutſck-
wagen zum Verkauf.

Oreſchmaſchinen
in verſchiedenen Größen u. neue-
ſter Conſtruction mit verbeſſer-
ter Stellung, empfehle zu billigen
Preiſen bei ſolideſter u. ſtar-
ker Bauart und übernehme volle
Garantie für leichten Gang,
Reindruſch ohne Zerſchla-
gen der Körner. Desgl.

Schüttelzenge,
an jeder Maſchine anzubringen,
nach neueſtem Syſtem.

Häckfelmaſchinen
für Göpel- und Handbetrieb nach
eigener verbeſſerter Conſtruction bei
anerkannt ſtarker und ſolider
Bauart u. billigſter Preisſtellung.

Keparaturen
an Dampf- als allen landwirth-
ſchaftl. Maſchinen werden prompt,
accurat u. billigſt ausgeführt.

Den Herren Mühlenbeſitzern em
pfehle ich mich zur Lieferung und
Anfertigung aller zum Mühlenbe-
trieb gehörigen Eiſentheile.

Cönnern, im Mai 1874.
E. Becher,

Maschinenbau-Anstalt,
Magdeb. Chauſſee.

Ein tüchtiges junges Mädchen,
welches in einer Landwirthſchaft
ihre Lehrjahre beendet und dort na
mentlich die Molkerei gründlich er-
lernt hat, wird für eine Oekono-
mie in einer kleinen Stadt geſucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg.

Eine erfahrene Landwirthſchafterin,
in allen Fächern tüchtig, welche 7
Jahre auf Gütern fungirte u. beſte
Zeugniſſe hat, ſucht bald Stelle d.
Frau May in Halle Brunnen-
platz Nr. 11.

120 Stück Hammel,
zur Auswahl unter ca. 200 Stück/,
zu verkaufen auf Rittergut Tie-

Jn einem adeligen Hauſe Thü-
ringens wird für einen Knaben,
der auf das Gymnaſium vorbe-
reitet wird für die Zeit vom Mai
bis (inecl.) October als Genoſſe ein
wohlgezogener, geiſtig be-
fähigter Knabe im Alter von 11
bis 12 Jahren geſucht. Eltern,
denen für ihr Kind ein koſtenfreies
Unterkommen und gründlicher
Unterricht auf die angegebene Zeit
willkommen ſein würde, werden ge-
beten, ihre Adreſſe A. B. C. Nr. 100.
bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen, worauf weitere
Mittheilung erfolgen wird.

S 10,000 Thlr. zu 5
werden auf ein hieſ. Grundſtück in-
nerhalb der Verſicherung zu leihen
geſucht. Unterhändler werden ver
beten. Adreſſe V. T. 4 an Herrn
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein zuverläſſiger herrſchaftlicher
Kutſcher, mit wirklich guten
Zeugniſſen findet Stellung zum
1. Juni. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Zum 1. Juli c. wird eine Wirth-
ſchafterin geſucht, die in der feinen
Küche erfahren und mit Kindern
umzugehen verſteht, auch im Nä-
hen und Plätten bewandert iſt. Nä-
heres zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
Ein tüchtiger Fabrikſchmied

findet ſofort dauernde Stellung.
Zuckerfabrik Gr. Oſterhauſen

bei Eisleben
V. Bülowr, Lüttich Co.

Ein Oeconom, in allen Bran-
chen der Landwirthſchaft erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum ſofortigen Antritt eine ſelbſt-
ſtändige Jnſpector- oder Verwalter-
ſtelle Gef. Offerten bittet man un-
ter R. R. 3 in der Expedition der
Zeitzer Ztg. niederzulegen.

Echt franzöſiſche zuchtfähige

Kaninchen
von der empfehlenswertheſten Raſſe
zur Fleiſchproduction beſitzen in
großer Auswahl und verſenden unter
Garantie lebender Ankunft

Mörsch Meyer,Kaninchenzüchterei zum Haſenſtein
in Cannſtadt a N.

2000 bis 50 herab ſind
fenſee bei Bitterfeld. Abnahme
nach der Schur.

Jahr auszuleihen durch A. Kucken-
burg, kl. Sandberg 16.

e

Wegen Liquidation

des Zerkowskl'ſchen Herren Gar-
lerobe-Geschäfts zu Berlin u. Cöln
am Rhein iſt mir vom Curatorium der vollſtändige Ver
kauf des großen Lagers übertragen worden.

An dem Prinzip feſthaltend, nur reelle Geſchäfte in meinen

Central Verkaufs Bazar
g aufzunehmen, habe ich mich erſt genau vom Sachverhalt über-

S zeugt, bevor ich den Verkauf übernommen habe.
Sämmtliche Sachen werden genau zur Taxe verkauft

und iſt dieſelbe wie folgt:
1 Sommer-Rock-Jaquetts von gutem

Stoff 4, 5 u. 6 Thaler,
Sommer- Ueberzieher 5, 6 u. 7 Thaler,

Auzug, Rock, Hoſe und Weſte, 16, I
und 12 Thaler,

1 Joppe 2 3 Thaler,
ſchwarzen Tuchrock 4, 5, 6 u. 7 Thaler,

l Hoſe 2——-2 Thlr.,
S j5 Sgr. 1 Thaler,

l

3

e

Schlafrock geſüttert 2
do. in reiner Wolle 4, 5, 6Thlr.,

Winter u. Frühjahrs-Jaquetts 2
5 Thaler,

1 do. Ueberzieher 5 10 Thaler.
Sämmtliche Sachen ſind äußerſt ſauber gearbeitet und

dürfte ſich kaum wieder eine derartige Gelegenheit, für wenig
Geld einen eleganten Anzug zu kaufen wiederfinden.

Der Verkauf findet in den hinteren Räumen des
Central Verkaufs Bazar ſtatt.

I. W olſfenetein,Central Verkaufs Bazar

zur Stadt Züärich.
e

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit
heutigem Tage die

Restauration Teuscher's Woellenbad
von Herrn H. Weineclkk übernommen habe; es ſoll mein eifrig-
ſtes Beſtreben ſein, das alte Renommé in Speiſen und Ge-
tränken ſuchen zu erhalten und bitte gütigſt um zahlreichen Beſuch.

Halle, den 15. Mai 1874. Louis sSchoellner.

e Fj e mEin Reitpferd, Eine Grube Pferdedünger
ſchwarzbraune Stute, hochelegant, kauft Gaf t gold.von mittlerer Größe, Sjährig, ſelbſt Pflug“ in Halle aſS.
gezüchtet als engl. Jagdſtute aus Revolver,
Graditzer Vollbluthengſt, wegen 6ſeiner Frömmigkeit u. ſeinen Dreſ- Ielaucheux u. Centralkeuer,
ſur auch als Damenpferd zu ge 6 Schuß ein Lauf von 23
brauchen, iſt in Folge Abreiſe bis 30 Thaler, empfiehlt
des Beſitzers für 400 käuf- die Waffenhandlung
lich in der Reitbahn, Leh- von Ludwig Vogel
mann's Garten, Leipzig. in Nordhauſen a H.
Auf Wunſch wird daſſelbe 14 Tage ür eine Zuckerfabrik wirdauf Probe gegeben. H. 32358. im tn Je u. Meliskochen

vertrauter Kocher geſucht
Eine Pachtung eines Land und wollen Bewerber ihre Meldun-

gutes von 200 Morgen iſt gen nebſt Abſchrift ihrer Zeugniſſe
krankheitshalber unter ſehr günſtigen oder Aufgabe von Referenzen sub.
Bedingungen auf mehrere Jahre H. 51460 an die Annoncen Expe-
zu eediren. Näheres beim Ge dition von Haasenstein G
ſchäfts-Agent Carl Fiſcher Vogler in Magdeburg

in Zeitz. einſenden.
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An unserer Casse
werden

Coupons und Dividendenscheine sowie verlooste Obligationen
nachstehend verzeichneter Effecten im Auftrage der betreffenden Gesellschaften

ort eingelöst:Mainz Ludwigshafener Pisenbahn Actien.
Mainz Ludwigshafener Bisenbahn Prioritäten.
Frankfurt Hanauer Fisenbahn Prioritäten,
Darmstädter Bank Actien.
Darmstädter Zettelbank Actien.
Sücddeutsche Bodencreditbank Actien.
Pfandbriefe der Süddeutschen Bodeneredit Bank.

Zeising, Arnhold, Heinrich Go.,
Briücderatrasse I7.

Gladhacher Feuerversicherungs Actien Gesellschaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungs-

Abſchluſſes für das Jahr 1873:
Emittirtes Grundkapit al 977. 2,000,000.
Prämien- und Zinſen- Einnahme im Jahre 1873 874,152. 20 10
Prämien und Eapital Reſerven 525,871. 17
Verſicherungsſumme im Laufe des Jahres 1873 „405,225,732.

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus- und gewerbliches Mobi-
liar, land wirthſchaftliche Objeete, Waaren und Maſchinen aller Art gegen Feuer-,
Blitz- und Exploſionsſchäden und außerdem Spiegelglasſcheiben gegen Bruch.

Zur Entgegennahme von Verſicherungen empfehlen ſich:
Halle: Riäch. Steinacker, Hauptagent, Halle: Aug. Fiüecdler, Hauptagent,

Loniss Frätsch, Kaufmann, Giebichenſtein G. H. Steinbr ück,
Trotha: H. Müller. Kaufmann, Kaufmann,Löbejün: Rusch, Zimmermeiſter, Cönnern Alb. Schaller, Hospital-Jnſpect.,
Friedeburg a/S. Constant. Burg- Beeſedau: C. Wäsfeldt, Ortsſchulze,

mann Steuer-Einnehmer, Belleben: O. Gebhardt, Heilgehülfe.
Magdeburg, den 11. Mai 1874. Die General Agentur:

Bräutigam Foelsche.
C Schmeerſtraße Ha. G C G RR. Schmeerſtraße.

500 Kieider ſind wieder angekommen, das Kleid zu 1 R 12 6
300 Stück Lama-Vmeschluge-Wücher à St. 2 R 7 6

die Cuch- und Modewaaren- Handlung

C Schmeerſtraße I. G Schweerſtraße.
Tatmas, Jaquettes, Long Chäles, schwarz gestickte

Vmschlagetücher bei billigen Preiſen.
C Scweerſtraße. Ia. G R G G RR. Schmeerſtraße.

Hamburg AmerikanischePPacketfſahrt Actien- Gesellschaft.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und New- York

empfiehlt

Vräséa, 20. Mai. FPFandauteu, 30. Mai. Pommeranid, 10. Juni.
Thuringia, 27. Mai. Förestpnhatee, 3. Juni. Fammonia, 13., Juni.

Die mit einem bezeichneten h u deren an.
Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100,Paſſagepreiſe: T Zwischendecek nur Pr. 45.

zwiſchen Hamburg un Weſtindien
nach St. Thomas Curagao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra,
Trinidad, San Juan de Puerto NRico, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto
Plata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und

San Francisco, ſowie nach Japan und China
Borussem, 23. Mai Franconia, S. Juni. Germanita,

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler

August Boltem, Wm. Hiller's Nachfolger,
33/34 Admiralitätstrasse. HAMBUBRG,

ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch-
tigten und obrigkeitlich conceſſionirten Auswanderungs- Unternehmer

L. von Trützſchler in Verlin, Jnvalidenſtr. 66e.
z Ausverkauf gr. Sleinſtraße Nr. 33.delikate, haltbare Waare, auch im

Sommer, à Schock 24 em Wegen Aufgabe meines Geſchäfts beabſichtige ich mein ſämmtliches
pfiehlt gegen Nachnahme oder Ein Waaren -Lager, beſtehend in Tuchen, Buxkins, Ratinées, Weſten,

Futter, Borden, Knöpfen, Schnallen, fertigen Kleidungsſtücken u.ſendung des Betrags die Rahmkäſe
rei v. L. Kohnert, Eilenburg. dergl. m., unter dem Einkaufspreis zu verkaufen.

23. Juni.

Ein Laden nebſt Wohnung
und Keller iſt zum nächſten I.
Oetober für billigen Preis an
ſolide Miether zu vermiethen. Nä-
heres in der Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Einen Laden
mit oder ohne Wohnung per 1.,
October e. zu beziehen. Näheres
gr. Ulrichsſtr. 28, 3 Treppen.

Eine möbl. Stube und Kammer
für einen anſtändigen Herrn iſt zu
vermiethen Hospitalplatz 6.

2 fette Kühe und ein überzähli-
ges Arbeitspferd ſtehen zum Ver-
kauf im Gute Nr. 1 zu Schrenz.

Fräschem Stettiner
Portland Cement em-
pfſingen nene Sendung
u. empfehlen billigstPr. Mensel IIänert.

Jch beabſichtige in meinem
Hauſe an der alten Promenade
zwei Läden zu bauen und wol-
len ſich darauf Reflektirende mit
mir in Verbindung ſetzen.

Otto Ströhmer.

Maftramlsg
x Fl. à 7 und 10 Hr,

Fl. à 4 u. 5
empfiehlt

Otto Ströhmer.

Maasbunt amerikaniſchen hält Lager u.
empfiehlt denſelben zu Futterzwecken
in beſter Qualität.

C. H. Breitkopf.
Pelzsachen

zum Conserviren übernehme.
Halle a/S. Chr. Voigt,

Schmeerstr.

Achtung Was hat der Pom-
mer wieder mitgebracht

Aale, Flundern, Bücklin-
ge, Goldfiſche, ausgezeichnete
fette große Waare, und werden in
Schocken und Einzelnen billig ver-
kauft. Stand an der Markktkirche.

Ammendorf e te,

Jn

m

deten
ringiſe
tages

Mand
2

ſcher

lich h

ausſch

Kuhn
Präſe
ihm t
Anſch.

drohen
nicht

bei Runckel. W
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